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A Rechtsgrundlagen  

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 
(BGBl. I S. 3634), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 20. Dezember 2023 
(BGBl. 2023 I Nr. 394) 

Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsverordnung - 
BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I S. 3786), 
zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 3. Juli 2023 (BGBl. I Nr. 176) 

Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des Planinhalts 
(Planzeichenverordnung - PlanzV) in der Fassung der Bekanntmachung vom 18. Dezember 
1990 (BGBl. 1991 I S. 58), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 
(BGBl. I S. 1802) 

Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz – 
BNatSchG) vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes 
vom 8. Dezember 2022 (GBl. I S. 2542) 

Hessisches Gesetz zum Schutz der Natur und zur Pflege der Landschaft (Hessisches 
Naturschutzgesetz – HeNatG) vom 25. Mai 2023 (GVBl. S. 379) 

Hessisches Landesplanungsgesetz (HLPG) vom 12. Dezember 2012 (GVBI. S. 590), zu-
letzt geändert durch Artikel 15 des Gesetzes vom 7. Mai 2020 (GVBI. S. 318)  
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B Begründung 

1 Anlass und Aufgabenstellung 

Die Firma next energy projects 2050 GmbH beabsichtigt die Errichtung einer Photovoltaik-
Freiflächenanlage in dem vorliegenden Plangebiet. Zu diesem Zwecke soll der Bebauungsplan 
„Sonnenkraftwerk Großenhausen“ durch die Gemeinde Linsengericht aufgestellt und darin ein 
Sonstiges Sondergebiet Photovoltaik-Freiflächenanlagen festgesetzt werden. In diesem Zuge 
ist eine Änderung des Flächennutzungsplans im Parallelverfahren erforderlich. Damit soll den 
Zielen der Raumordnung gefolgt werden, indem im Rahmen der Bauleitplanung die Möglich-
keiten der aktiven Solarenergie berücksichtigt werden. Gemäß § 2 Abs. 2 Nr. 6 ROG ist den 
räumlichen Erfordernissen des Klimaschutzes Rechnung zu tragen, sowohl durch Maßnah-
men, die dem Klimawandel entgegenwirken, als auch durch solche, die der Anpassung an den 
Klimawandel dienen. Dazu zählt u.a. die Schaffung der räumlichen Voraussetzungen für den 
Ausbau der erneuerbaren Energien. 

Die durch die Errichtung der Freiflächen-Photovoltaikanlage angestrebte Erzeugung regene-
rativer Energie liegt mit Verweis auf das Übereinkommen der Pariser Klimakonferenz, die bun-
despolitischen Klimaziele – so u.a. das am 12. Mai 2021 vorgelegte novellierte Klimaschutz-
gesetz 2021 und das Klimaschutzprogramm 2030 - sowie die regionalen Planungsgrundsätze 
des Sachlichen Teilplans Erneuerbare Energien (TPEE) 2019, demnach die Deckung des En-
denergieverbrauchs in Hessen (Strom und Wärme) bis zum Jahr 2050 möglichst zu 100 % 
aus erneuerbaren Energien erfolgen soll, im Sinne des öffentlichen Allgemeinwohls. 

Der Klimawandel entzieht Lebensraum, generiert globale Armut und steht in direkter Verbin-
dung mit dem Artenverlust. Des Weiteren gilt es die Versorgungsabhängigkeit Deutschlands 
von anderen Staaten zu lösen, indem die in den letzten Jahren stark angestiegenen Importe 
fossiler Energieträger reduziert werden.  

Trotz der vielen Dachflächen im Land sind nicht alle Dächer für die Stromproduktion nutzbar 
oder hierfür zugänglich, was sich z.B. aus den vorherrschenden Besitzverhältnissen, Denk-
malschutz, Bausubstanz, Lebensdauer oder sonstigen technischen Anforderungen begründet. 
Bei Belegung aller in Frage kommenden Dachflächen wäre der Bedarf an Solarstrom nur zu 
25 % gedeckt. Die Erreichung der Klimaschutzziele ist nur mit qualifizierten Photovoltaik-Frei-
flächenanlagen (Solarparks) möglich. Mit weniger als 1% der Landesfläche lässt sich der Be-
darf an Solarstrom in Deutschland zu 100 % decken.  

Zu diesem Zwecke soll der vorhabenbezogene Bebauungsplan „Sonnenkraftwerk Großenhau-
sen“ aufgestellt werden. Vorhabenträger ist die Firma next energy projects 2050 GmbH, wel-
che die Errichtung einer Photovoltaik-Freiflächenanlage in dem vorliegenden Plangebiet be-
absichtigt.  

Durch das geplante Vorhaben soll ein wichtiges Solarenergieprojekt im Gemeindegebiet er-
möglicht werden, das zu einer wesentlichen Verbesserung der gemeindlichen CO2-Bilanz bei-
trägt. Für die Errichtung von großflächigen Photovoltaikanlagen im Außenbereich ist planungs-
rechtlich eine gemeindliche Bauleitplanung erforderlich, da sich die benannte Fläche nicht ent-
lang von Autobahnen oder Schienenwege befindet und die Anlage in vorliegendem Plangebiet 
damit nicht zu den privilegierten Vorhaben nach § 35 Abs. 1 Nr. 1-8 BauGB gehört. 

Daher bedarf es für die Realisierung des der Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungs-
plans „Sonnenkraftwerk Großenhausen“ durch die Gemeinde Linsengericht. Der Flächennut-
zungsplan der Gemeinde ist gem. § 8 Abs. 3 BauGB im Parallelverfahren zu ändern. 
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2 Lage und Abgrenzung 

Das Plangebiet befindet sich in der Gemeinde Linsengericht im Ortsteil Großenhausen. Es 
grenzt an landwirtschaftlich genutzte Flächen und liegt nordöstlich der bebauten Ortslage von 
Großenhausen in ca. 500 m zur nächstgelegenen Wohnbebauung sowie westlich des Ortsteils 
Geislitz. Das Plangebiet liegt in der Gemarkung Linsengericht, Flur 1, Flurstücke 30, 31, 38 
(tw.), 39 und 40 und umfasst eine Fläche von ca. 64.337 m² (6,4 ha).  

 

Abb. 1: Lage des räumlichen Geltungsbereichs der Flächennutzungsplanänderung 

3 Übergeordnete Planungsebenen 

3.1 Regionalplan Südhessen / Regionaler Flächennutzungsplan 2010 

Die Gemeinde Linsengericht ist mit dem Ortsteil Altenhaßlau über den Regionalplan Südhes-
sen / Regionalen Flächennutzungsplan als Kleinzentrum im Ordnungsraum ausgewiesen. 
Kleinzentren sollen ergänzende Funktionen für die Eirichtungen der überörtlichen Grundver-
sorgung erfüllen. Bei der Ausweisung von Wohnsiedlungs- und Gewerbeflächen sollen Klein-
zentren sich grundsätzlich an der Eigenentwicklung orientieren. Das Verkehrsangebot soll so 
gestaltet werden, dass die Kleinzentren im ÖPNV bedarfsgerecht mit den benachbarten Zen-
tren verknüpft sind. 



Gemeinde Linsengericht                                                         Teiländerung des Flächennutzungsplans für den Bereich des  
                                                                              vorhabenbezogenen Bebauungsplans „Sonnenkraftwerk Großenhausen“ 

g:\projekte\2308\text\vorentwurf\2308_fnp_ve.docx/ 9. Februar 2024 7 

Das Plangebiet ist im Regionalplan Südhessen / Regionalen Flächennutzungsplan 2010 als 
„Vorranggebiet Regionaler Grünzug“, „Vorbehaltsgebiet für Landwirtschaft“, „Vorbehaltsgebiet 
für besondere Klimafunktionen“ sowie „Vorbehaltsgebiet oberflächennaher Lagerstätten“ aus-
gewiesen.  

 

Abb. 2: Ausschnitt aus dem Regionalplan Südhessen / Regionalen Flächennutzungsplan 2010 

Ausweisung eines Sondergebietes außerhalb des Vorranggebietes Siedlung 
Die seitens der Gemeinde Linsengericht beabsichtigte bauleitplanerische Ausweisung eines 
sonstigen Sondergebietes mit der Zweckbestimmung „Freiflächenphotovoltaik“ befindet sich 
außerhalb eines im Regionalplan Südhessen/Regionaler Flächennutzungsplan 2010 festge-
legten Vorranggebiets Siedlung. 

Die bauleitplanerische Ausweisung von Sonderbauflächen hat nach dem Regionalplan Süd-
hessen/Regionaler Flächennutzungsplan 2010 innerhalb der ausgewiesenen Vorranggebiete 
Siedlung, Bestand und Planung stattzufinden. Eine Ergänzung, dass dies nicht für Sonderbau-
flächen und -gebiete für Freiflächen-Photovoltaikanlagen gilt, findet sich im Sachlichen Teil-
plan Erneuerbare Energien (TPEE) 2019 des Regionalplans Südhessen / Regionalen Flächen-
nutzungsplans 2010 nicht wieder. 

Weiterhin ist festzustellen, dass nach den Grundsätzen des Sachlichen Teilplans Erneuerbare 
Energien (TPEE) 2019 des Regionalplans Südhessen / Regionalen Flächennutzungsplans 
2010 Vorranggebiete Siedlung, Bestand und Planung für die Errichtung und den Betrieb von 
Photovoltaik-Freiflächen- und Solarthermieanlagen grundsätzlich ungeeignet sind (G3.4.1-3). 

Vorranggebiet Regionaler Grünzug 
„Die „Vorranggebiete Regionaler Grünzug“ umfassen für die Freiraumerholung, den klimati-
schen Ausgleich, den Wasserhaushalt und Bodenschutz sowie für die Gliederung der 
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Siedlungsgebiete wichtige Flächen, die aus regionalplanerischer Sicht langfristig unbesiedelt 
bleiben sollen.“ 

Die beabsichtigte bauleitplanerische Ausweisung eines sonstigen Sondergebietes wider-
spricht damit für die betroffenen Flächen dem Ziel Z4.3-2 des Regionalplans Südhessen/Re-
gionalen Flächennutzungsplans 2010. Dieses Ziel lautet: 

„Die Funktion der Regionalen Grünzüge darf durch andere Nutzungen nicht beeinträchtigt wer-
den. Planungen und Vorhaben, die zu einer Zersiedlung, einer Beeinträchtigung der Gliede-
rung von Siedlungsgebieten, des Wasserhaushalts oder der Freiraumerholung oder der Ver-
änderung der klimatischen Verhältnisse führen können, sind in den Regionalen Grünzügen 
nicht zulässig. Hierzu zählen neben Wohnungsbau- und gewerblicher Nutzung auch Sport- 
und Freizeiteinrichtungen mit einem hohen Anteil baulicher Anlagen, Verkehrsanlagen sowie 
andere Infrastrukturmaßnahmen. Im „Vorranggebiet Regionaler Grünzug“ hat jede weitere 
Siedlungstätigkeit zu unterbleiben.“ 

Es wurde für die planungsrechtliche Ausweisung eines sonstigen Sondergebietes mit der 
Zweckbestimmung „Freiflächenphotovoltaik“ im Bebauungsplan sowie die Darstellung einer 
Sonderbaufläche im Flächennutzungsplan durch die Gemeinde Linsengericht ein Antrag auf 
Abweichung von dem Ziel Z4.3-2 des Regionalplans Südhessen / Regionalen Flächennut-
zungsplans 2010 gestellt.  

Die Entscheidung über die Zielabweichung ist ausstehend. 

Bezüglich der Lage des Plangebietes im „Vorranggebiet Regionaler Grünzug“ sind gemäß 
Z4.3-3 des Regionalplans Südhessen 2010 Abweichungen nur aus Gründen des öffentlichen 
Wohls zulässig und unter der Voraussetzung, dass gleichzeitig im selben Naturraum Kompen-
sationsflächen gleicher Größe, Qualität und vergleichbarer Funktion dem Vorranggebiet Regi-
onaler Grünzug zugeordnet werden. 

Mit der EEG-Novelle 2023 wird erstmalig gesetzlich festgeschrieben, dass die Errichtung und 
der Betrieb von Erneuerbaren-Energien-Anlagen und den dazugehörigen Nebenanlagen zur 
Erzeugung erneuerbarer Energie im „überragenden öffentlichen Interesse“ liegt und der „öf-
fentlichen Sicherheit dient“. Bis die Stromerzeugung im Bundesgebiet nahezu treibhausgas-
neutral ist, sollen nach der Gesetzesnovelle die erneuerbaren Energien als vorrangiger Belang 
in die jeweils durchzuführenden Schutzgüterabwägungen eingebracht werden. (vgl. § 2 EEG) 

Die Dringlichkeit des Einsatzes erneuerbarer Energien wird durch die Gesetzesänderungen 
der Novelle 2023 unterstrichen. 

Da sich das vorliegende Plangebiet vollständig im „Vorranggebiet Regionaler Grünzug“ be-
findet ist die gesamte Fläche des Geltungsbereichs von 64.337 m² (6,4 ha) zu kompensieren. 

Ausgleichsfläche für das Vorranggebiet Regionaler Grünzug 
Zur Kompensation der beabsichtigten Nutzung von ca. 6,5 ha „Vorranggebiet Regionaler 
Grünzug“ zu Gunsten einer Sonderbaufläche „Freiflächenphotovoltaik“ sollen im Gemarkungs-
gebiet von Linsengericht zwei bislang außerhalb des Regionalen Grünzugs liegende Flächen 
diesem zugeordnet und somit ein Ausgleich im selben Naturraum hergestellt werden, der funk-
tional und qualitativ im unmittelbaren Anschluss liegt und damit einen „Lückenschluss“ her-
stellt. Hierdurch kann die Funktion des Regionalen Grünzugs nach dem Grundsatz der Raum-
ordnung gem. G4.3-1 des Regionalplans Südhessen / Regionalen Flächennutzungsplans 
2010 langfristig sichergestellt werden, zusammenhängende, ausreichend große, unbesiedelte 
Freiräume langfristig von Besiedlung freizuhalten und als wesentliche Gliederungselemente 
der Landschaft zu gestalten. 
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Die beiden, jeweils ca. 3,5 und 3,0 ha große Ausgleichsflächen befinden sich östlich des Orts-
teils Großenhausen bzw. südwestlich des Ortsteils Geislitz (s. Abb. 3). Die beiden Flächen 
unterliegen der landwirtschaftlichen Nutzung und sind im Regionalplan Südhessen / Regiona-
len Flächennutzungsplan 2010 als Vorrang- und Vorbehaltsgebiete für Landwirtschaft darge-
stellt. Beide Flächen grenzen unmittelbar an den Regionalen Grünzug. Mit ihr steht eine Kom-
pensation zu der beabsichtigten Nutzung von 6,5 ha „Vorranggebiet Regionaler Grünzug“ zu 
Gunsten einer Sonderbaufläche „Freiflächenphotovoltaik“ zur Verfügung. 

 

Abb. 3: Flächenvorschlag zur Kompensation des Regionalen Grünzugs südwestlich des Plangebietes, ca. 
6,5 ha (Auszug aus dem Regionalplan Südhessen / Regionalen Flächennutzungsplan 2010 mit Verortung 

der Flächen)  

Vorbehaltsgebiet für Landwirtschaft 
In den "Vorbehaltsgebieten für Landwirtschaft" ist die Offenhaltung der Landschaft vorrangig 
durch Landbewirtschaftung sicherzustellen. In geringem Umfang sind Inanspruchnahmen die-
ser Flächen für die Freizeitnutzung und Kulturlandschaftspflege, für Siedlungs- und gewerbli-
che Zwecke - sofern keine solchen "Vorranggebiete Planung" in den Ortsteilen ausgewiesen 
sind - sowie für Aufforstung oder Sukzession bis zu 5 ha möglich. (G10.1-11) Die „Vorbehalts-
gebiete für Landwirtschaft“ dienen der Erhaltung und Entwicklung der Freiraumfunktion und 
der Offenhaltung der Landschaft primär durch die landwirtschaftliche Bewirtschaftung. Sie kön-
nen auch der Funktion des Anbaus nachwachsender Rohstoffe und der Bereitstellung von 
Flächen zur Biomasseerzeugung für erneuerbare Energien dienen. (vgl. Kap. 10.1) Das Plan-
gebiet wird derzeit von einem Landwirt bewirtschaftet. Dieser bewirtschaftet insgesamt eine 
Betriebsfläche von ca. 200 ha. Durch die beabsichtigte Gebietsentwicklung kommt es hier zu 
einem Flächenverlust in Höhe von 3,3% der bewirtschafteten Betriebsfläche. Entsprechend 
einer vorliegenden Eigenerklärung des Landwirts kommt es hierdurch zu keiner wirtschaftli-
chen Beeinträchtigung der landwirtschaftlichen Betriebsverhältnisse oder Gefährdung der 
landwirtschaftlichen Existenz. Das Pachtverhältnis endet zum 31.07.2024. Hierzu liegt eine 
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Verzichtserklärung des Landwirtes vor. Eine weitere Nutzung der gekündigten Fläche wird 
durch den Landwirt nicht geltend gemacht. Zudem stellen die Vorbehaltsgebiet für Landwirt-
schaft gem. dem TPEE grundsätzlich regionalplanerisch geeignete Flächen für die Errichtung 
von Photovoltaik-Freiflächenanlagen dar. 

Vorbehaltsgebiet für besondere Klimafunktionen 
Als Gebiete mit überörtlich bedeutsam ausgeprägten Einzelfunktionen sollen durch sie, biokli-
matische und lufthygienische Ausgleichsfunktionen für Räume mit erhöhter stofflicher bzw. 
thermischer Belastung gesichert werden. Infolgedessen sollen „Vorbehaltsgebiete für beson-
dere Klimafunktionen“ von Bebauung und anderen Maßnahmen, die die Produktion bzw. den 
Transport frischer und kühler Luft behindern können, freigehalten und darüber hinaus Planun-
gen, die die Durchlüftung von klimatisch belasteten bzw. lufthygienisch belasteten Ortslagen 
verschlechtern können, vermieden werden. Durch das geplante Vorhaben sind raumbedeut-
same Auswirkungen auf das Vorbehaltsgebiet für besondere Klimafunktionen nicht zu erwar-
ten. 

Vorbehaltsgebiet oberflächennaher Lagerstätten 
Oberflächennahe Lagerstätten und Vorkommen abbauwürdiger und abbaufähiger minerali-
scher Rohstoffe sind als "Vorbehaltsgebiete oberflächennaher Lagerstätten" flächenhaft aus-
gewiesen. Sie sind möglichst vor anderweitiger Inanspruchnahme, durch die ein künftiger Ab-
bau unmöglich gemacht oder unzumutbar erschwert würde, zu sichern. (G9.1-2). Ein zukünf-
tiger Abbau wird durch eine Photovoltaik Nutzung entsprechend des Grundsatzes G9.1-2 des 
Regionalplans Südhessen / Regionalen Flächennutzungsplans 2010 nicht unmöglich ge-
macht. 

Sachlicher Teilplan Erneuerbare Energien (TPEE) 2019 
Die bauleitplanerische Ausweisung von Sonderbauflächen hat nach dem Regionalplan Süd-
hessen/Regionaler Flächennutzungsplan 2010 innerhalb der ausgewiesenen Vorranggebiete 
Siedlung, Bestand und Planung stattzufinden. Eine Ergänzung, dass dies nicht für Sonderbau-
flächen und -gebiete für Freiflächen-Photovoltaikanlagen gilt, findet sich im Sachlichen Teil-
plan Erneuerbare Energien (TPEE) 2019 des Regionalplans Südhessen / Regionalen Flächen-
nutzungsplans 2010 nicht wieder. 

Weiterhin ist festzustellen, dass nach den Grundsätzen des Sachlichen Teilplans Erneuerbare 
Energien (TPEE) 2019 des Regionalplans Südhessen / Regionalen Flächennutzungsplans 
2010 Vorranggebiete Siedlung, Bestand und Planung für die Errichtung und den Betrieb von 
Photovoltaik-Freiflächen- und Solarthermieanlagen grundsätzlich ungeeignet sind (G3.4.1-3). 

Nach dem Sachlichen Teilplan Erneuerbare Energien (TPEE) 2019 des Regionalplans Süd-
hessen / Regionalen Flächennutzungsplans 2010 sind Vorranggebiete Regionaler Grünzug 
nach einer Einzelfallprüfung und unter bestimmten Voraussetzungen für Photovoltaik-Freiflä-
chenanlagen beanspruchbar (G3.4.1-4). 

Nach den Grundsätzen des Sachlichen Teilplans Erneuerbare Energien 2019 des Regional-
plans Südhessen / Regionalen Flächennutzungsplans 2010 begründet keines der im Plange-
biet dargestellten Vorranggebiete grundsätzlich eine Ungeeignetheit für die Errichtung und den 
Betrieb von Photovoltaik-Freiflächenanlagen. (G3.4.1-3). Grundsätzlich regionalplanerisch ge-
eignete Gebiete für Photovoltaik-Freiflächenanlagen sind nach dem Sachlichen Teilplan Er-
neuerbare Energien 2019 die Vorbehaltsgebiete für die Landwirtschaft sowie Deponien (in 
Abfallentsorgungsanlagen enthalten) (G3.4.1-5). 

Für die geplante Errichtung der Freiflächen-Photovoltaikanlage liegen hinreichende Gründe 
für eine Abweichung von Ziel 4.3-2 des Regionalplans Südhessen/Regionalen Flächennut-
zungsplans 2010 vor. So liegt die Erzeugung regenerativer Energie mit Verweis auf das Über-
einkommen der Pariser Klimakonferenz, die bundespolitischen Klimaziele – so u.a. das am 
12. Mai 2021 vorgelegte novellierte Klimaschutzgesetz 2021, das Klimaschutzprogramm 2030 
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und die EEG-Novelle 2023, im Sinne des öffentlichen Allgemeinwohls. Letztere schreibt seit 
dem 01.01.2023 fest, dass die Errichtung und der Betrieb von Erneuerbaren-Energien-Anla-
gen und den dazugehörigen Nebenanlagen zur Erzeugung erneuerbarer Energie im „überra-
genden öffentlichen Interesse“ liegt und der „öffentlichen Sicherheit dient“. Weiterhin stellt die 
geplante Freiflächen-Photovoltaikanlage ein Vorhaben im Sinne der Planungsgrundsätze des 
Sachlichen Teilplans Erneuerbare Energien (TPEE) 2019 dar. Hierin wird die Deckung des 
Endenergieverbrauchs in Hessen (Strom und Wärme) bis zum Jahr 2050 mit möglichst zu 100 
% aus erneuerbaren Energien verfolgt.  

4 Flächennutzungsplan der Gemeinde Linsengericht 

Im Flächennutzungsplan der Gemeinde Linsengericht ist das Plangebiet bislang als Fläche für 
die Landwirtschaft dargestellt (s. Abb. 4). Das Plangebiet befindet sich zudem fast vollständig 
in dem nachrichtlich übernommenen Vorbehaltsgebiet oberflächennaher Lagerstätten.  

Der nordwestliche Randbereich des Plangebietes ist zudem mit landschaftspflegerischen 
Maßnahmen zur Pflege von Streuobstwiesen belegt. Weiterhin wird eine überörtliche Ver-
kehrssachse der Westumgehung Altenhaßlau als eine nicht abgestimmte gemeindliche Pla-
nung im Flächennutzungsplan dargestellt, welche jedoch einer unverbindlichen Darstellung 
und derzeitig nicht mehr konkreten Planungszielen der Gemeinde Linsengericht entspricht. 
Der Vorhabenträger wird sich vertraglich dazu verpflichten, die Solarmodule in diesem Bereich 
rückzubauen, sollte es im späteren Verlauf doch zur Erforderlichkeit der Umgehungsstraße 
kommen.   

 

Abb. 4: Lage im Flächennutzungsplan der Gemeinde Linsengericht 
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Da die aktuelle Darstellung die Ausweisung eines Sonstigen Sondergebietes „Photovoltaik-
Freiflächenanlage“ im Bebauungsplan „Sonnenkraftwerk Großenhausen“ nicht ermöglicht, 
müssen die Inhalte des Flächennutzungsplanes zu einer Sonderbaufläche gemäß § 5 Abs. 2 
Nr. 2 b) BauGB angepasst werden. Der Flächennutzungsplan wird im Parallelverfahren zur 
Aufstellung des Bebauungsplans „Sonnenkraftwerk Großenhausen“ geändert.  

5 Energiefachliche und sonstige Rahmenbedingungen, Standortauswahl 

Für einen Großteil der Fläche besteht bereits ein Pachtvertrag zwischen dem Vorhabenträger 
und dem Flächeneigentümer. Der restliche Bereich der Fläche wird von der Gemeinde Linsen-
gericht erworben und anschließend an den Vorhabenträger verpachtet. Der unmittelbare Zu-
griff auf die Grundstücke ist damit gesichert.  

Weiherhin befindet sich das Plangebiet in einem landwirtschaftlich benachteiligten Gebiet, in 
welchem die Freiflächensolaranlagenverordnung Hessen seit dem 30.11.2018 neben Konver-
sionsflächen sowie entlang von Autobahnen und Schienenstrecken den Bau von Photovolta-
ikanlagen ermöglicht. 

 

Abb. 5: Auszug aus der Karte landwirtschaftlich benachteiligter Gebiet - Quelle: Hessisches Ministerium für 
Wirtschaft Energie und Wohnen1 

 
1 HESSISCHES MINISTERIUM FÜR WIRTSCHAFT, ENERGIE, VERKEHR UND WOHNEN (2022): Landwirtschaftlich benach-
teiligte Gebiete. Abgerufen am 22.05.2023 von: https://hessen.carto.com/u/landesplanunghessen   
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Die Voraussetzungen für die verkehrliche Anbindung sind durch das vorhandene landwirt-
schaftliche Wegenetz und die westlich verlaufende Kreisstraße K896 (Poststraße) mit unmit-
telbarer Anbindung an die L3202 gegeben.  

6 Verfahrensablauf 

Die Gemeindevertretung der Gemeinde Linsengericht hat in ihrer Sitzung am 04.07.2023 die 
Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans „Sonnenkraftwerk Großenhausen“ ge-
mäß § 2 Abs. 1 BauGB sowie die Teiländerung des Flächennutzungsplans und die frühzeitige 
Beteiligung der Öffentlichkeit und der Behörden gemäß § 3 Abs. 1 und § 4 Abs. 1 BauGB 
beschlossen.  

Die Änderung des Flächennutzungsplans erfolgt im Parallelverfahren gemäß § 8 Abs. 3 
BauGB.  

7 Bestehende Rechtsverhältnisse, Bebauungspläne, Satzungen 

Unmittelbar an das Plangebiet angrenzend befinden sich aufgrund der Außenbereichslage der 
Fläche keine rechtskräftigen Bebauungspläne.  

8 Bestandsdarstellung und Bewertung 

8.1 Städtebauliche Situation und verkehrliche Erschließung 

Das Plangebiet ist durch ein landwirtschaftliches Wegenetz erschlossen (s. Abb. 6). Die An-
bindung an das öffentliche Verkehrsnetz erfolgt über die westlich gelegene Kreisstraße K896 
(Poststraße).  

 

Abb. 6: Landwirtschaftlicher Weg innerhalb des Plangebietes (Blick von Südwesten) 
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Abb. 7: Blick von Osten auf die Kreisstraße K896 

Das gesamte Plangebiet ist derzeit unbebaut und wird als Ackerfläche genutzt (s. Abb. 8). Die 
umliegenden Flächen sind ebenfalls durch landwirtschaftliche Nutzung sowie Grünlandnut-
zung gekennzeichnet.  

  

Abb. 8: Wiesenflächen innerhalb des Plangebietes 

8.2 Landschaftliche Situation 

Die Photovoltaikanlage wird auf ackerbaulich genutzten Flächen errichtet. Diese werden west-
lich von einer Gehölzreihe von umliegenden Grünland- sowie Ackerflächen abgegrenzt. 
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Südlich befinden sich ebenfalls landwirtschaftlich genutzte Flächen sowie die landwirtschaftli-
chen Wege begleitende Gehölz- bzw. Gebüschsäume. Oberflächengewässer befinden sich 
nicht innerhalb des Plangebiets. Westlich verläuft in einem minimalen Abstand von ca. 30 m 
der Bühlsgraben. 

Die Böden im Plangebiet bestehen nach BodenViewer des Hessischen Landesamtes für Na-
turschutz, Umwelt und Geologie (HLNUG) aus mächtigem Löss. Es handelt sich um Pseu-
dogley-Parabraunerden mit Parabraunerden mit geringem bis mittlerem Nitratrückhaltevermö-
gen und mittel bis hohem Ertragspotenzial. Die Standorttypisierung hinsichtlich der Standort-
bedingungen für die Ausprägung und Entwicklung von Fauna und Flora weist das Plangebiet 
als Standorte mit hohem Wasserspeicherungsvermögen und schlechtem bis mittlerem natür-
lichen Basenhaushalt aus. 

Das Vorhaben befindet sich auf einer Höhenlage von etwa 190 m ü. NN auf derzeit landwirt-
schaftlich genutzten Freiflächen mit linearen Gehölzstrukturen in östlicher sowie Gehölzgrup-
pen in nordwestlicher sowie südlicher Exposition.  

Es liegt innerhalb des Naturraums D55 „Odenwald, Spessart, Südrhön“. Innerhalb dieses 
Großraums liegt das Plangebiet im Büdingen-Meerholzer Hügelland. Südlich der Kinzig und 
des Kinzigtals schließt sich zwischen Gelnhausen und Rückingen sowie Alzenau das nord-
westliche Spessart-Vorland an, welches die Hügellandschaft fortsetzt. Hier finden sich neben 
landwirtschaftlich genutzten Flächen ausgedehnte Waldgebiete. 

Im Süden schließt sich an das Plangebiet das Siedlungsgebiet Großenhausen an. Im weiteren 
Umfeld nördlich, westlich und südlich verlaufen als Hauptverkehrsachsen die Landstraßen 
L3202, L2306 sowie L3444. Nördlich befindet sich zudem die Autobahn A66 und die Bahn-
strecke Frankfurt-Fulda sowie Siedlungsflächen der Gemeinde Linsengericht. In diesem Na-
turraum liegen die vom Vorhaben sichtbaren Bereiche. 

9 Planerische Zielsetzung 

9.1 Städtebauliche Zielsetzung 

Mit der Teiländerung des Flächennutzungsplanes für das Plangebiet in der Gemarkung Lin-
sengericht soll die vorbereitende Bauleitplanung für die im Parallelverfahren stattfindende Auf-
stellung des Bebauungsplans „Sonnenkraftwerk Großenhausen“ erfolgen.  

Die städtebauliche Zielsetzung für die Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans 
„Sonnenkraftwerk Großenhausen“ im Ortsteil Großenhausen der Gemeinde Linsengericht be-
steht in der planungsrechtlichen Steuerung der Errichtung eines Solarparks nordöstlich der 
bebauten Ortslage von Großenhausen.  

Auf den derzeit landwirtschaftlich genutzten Flächen soll eine Freiflächenphotovoltaikanlage 
errichtet werden.  Geplant ist die Errichtung von ca. 16.500 aufgeständerten Solarmodulen in 
Süd-Ausrichtung sowie der erforderlichen Nebenanlagen wie Trafostationen und Wechselrich-
ter.  

Die äußere Erschließung der gesamten Freiflächenphotovoltaikanlage soll über die bereits be-
stehenden landwirtschaftlichen Wege erfolgen. Die Zufahrten werden dabei vor allem in der 
Bauphase regelmäßig genutzt. Während der Betriebsphase ist hingegen nur von einer gerin-
gen Nutzung der Wege durch Service- und Wartungspersonal sowie ggf. gelegentlicher Besu-
cher der Anlage auszugehen.  
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9.2 Standortwahl 

Im Zusammenhang mit der geplanten Sondergebietsausweisung mit der Zweckbestimmung 
„Freiflächenphotovoltaik“ ist zu prüfen, ob und inwiefern Alternativflächen und -möglichkeiten 
gegeben sind, um die beabsichtigte Erzeugung von Solarstrom in der vorgesehenen Größen-
ordnung zu ermöglichen. 

Im Vorfeld der Projektierung erfolgte zu diesem Zweck eine Potenzialanalyse durch die next 
energy GmbH. Die Analyse berücksichtigte dabei verschiedenen Kriterien wie die Flächenge-
eignetheit bzw. bestehende Restriktionen, landschafts- und naturschutzfachliche Rahmenbe-
dingungen, die Lage innerhalb landwirtschaftlich benachteiligter Gebiete, die Flächenverfüg-
barkeit (Eigentumsverhältnisse), bauleitplanerische Erfordernisse sowie erforderliche techni-
sche und infrastrukturelle Voraussetzungen.  

Im Ergebnis der Alternativenprüfung erfüllt allein die projektierte Fläche die sich aus den be-
nannten Prüfkriterien ergebenden Anforderungen und ist als Vorzugsvariante zu betrachten. 
Neben ihrer topographischen Beschaffenheit und zusammenhängenden Flächengröße weist 
das Plangebiet für eine zeitnahe Umsetzung des Vorhabens günstige Eigentumsverhältnisse 
auf. Schließlich begünstigt auch der sehr geringe Bewuchs auf der Fläche die dortige Instal-
lierung der Freiflächen-Photovoltaikanlage. 

9.3 Alternativenprüfung  

Im Rahmen der Alternativenprüfung ist weiterhin zu betrachten, ob in der Gemarkung Linsen-
gericht weitere geeignete Flächenpotenziale vorhanden sind, die geringere regionalplaneri-
sche Restriktionen aufweisen.  

Ebenfalls sind Flächen mit möglichst überschaubaren Eigentums- und Pachtverhältnissen zu 
priorisieren. Unter der Voraussetzung, die energiepolitischen Ziele zum Einsatz erneuerbarer 
Energien möglichst kurzfristig umsetzen zu können, ist ein zeitnaher und kurzfristiger Flächen-
zugriff unabdingbar. Potentialflächen, die einer großen Zahl an unterschiedlichen Eigentums-
verhältnissen unterliegen, erfordern entsprechend aufwändige und zeitintensive Verhand-
lungsverfahren, die einer möglichst schnellen Bereitstellung erneuerbarer Energien entgegen-
stehen. 

Im Rahmen der Alternativenprüfung ist festzustellen, dass sich das außerhalb der Siedlungs-
bereiche liegende Gemeindegebiet nahezu vollständig in einem Vorranggebiet Regionaler 
Grünzug befindet, woraus für den Fall einer Flächeninanspruchnahme regelmäßig ein Zielver-
stoß resultieren würde (s. Abb. 9). Darüber hinaus befinden sich neben dem Plangebiet ein 
Großteil der sonstigen, umliegenden Flächen innerhalb von Vorranggebieten für Landwirt-
schaft, Siedlungsgebieten oder Waldflächen, für die der Regionalplan Südhessen / Regionaler 
Flächennutzungsplan 2010 ein Vorranggebiet für Forstwirtschaft ausweist. Geeignete, an die 
EEG-Förderung oder an § 35 Abs. 1 BauGB angelehnte Standorte wie Autobahnen, Schie-
nenwege, Deponien oder Gewerbegebiete sind innerhalb des Gemarkungsgebiets von Lin-
sengericht nicht vorzufinden.  
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Abb. 9: Lage der Gemeinde Linsengericht im Vorranggebiet Regionaler Grünzug, Vorranggebiete für Forst-
wirtschaft und Vorranggebiet für Landwirtschaft mit Verortung des Plangebietes (Quelle: Auszug 
aus dem Regionalplan Südhessen / Regionalen Flächennutzungsplan 2010)  

Im Einzelnen werden in der Alternativenprüfung potenzielle Standorte hinsichtlich folgender 
Kriterien betrachtet:  

• Lage außerhalb von Vorranggebieten Landwirtschaft 

• Lage außerhalb von Waldflächen 

• Lage außerhalb von ökologisch bedeutsamen Flächen  

• Zusammenhängende Flächengröße entsprechend der erforderlichen Planfläche und 
topografisch geeignete Beschaffenheit 

• Vorhandensein einer kurzfristigen Flächenverfügbarkeit 

Zusammenfassende Bewertung der geprüften Alternativen 
In Gesamtbetrachtung ist festzustellen, dass unter regionalplanerischen und naturschutzfach-
lichen Gesichtspunkten sowie unter Berücksichtigung landwirtschaftlicher Belange und Stand-
ortfaktoren geeignete Flächen als Standorte für eine Freiflächen-Photovoltaikanlage nur mit 
Einschränkungen vorhanden sind. 

Flächengleiche Alternativen innerhalb des Gemarkungsgebiets, die geringere regionalplaneri-
sche Restriktionen aufweisen, sind nicht vorzufinden. Zudem vermeidet die Nutzung der 
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gewählten Fläche die Inanspruchnahme anderer, aus ökologischer Sicht empfindlicherer Flä-
chen (Vermeidungsgebot). Hierzu sind alle flächig mit Gehölz bestandenen Flächen sowie 
Auenbereich umliegender Bäche zu zählen.  

Die Nutzung von Dachflächen zur Erzeugung von Solarstrom, wird seitens der Gemeinde Lin-
sengericht kontinuierlich verfolgt und gefördert, kann jedoch hinsichtlich der Erzeugung einer 
gleichwertigen Menge an Solarstrom lediglich als langfristige Perspektive betrachtet werden. 
Auch die alternative Errichtung schwimmender Photovoltaik-Anlagen stellt mangels geeigneter 
Flächen keine Option dar. 

Unter Berücksichtigung aller vorgenannten Anforderungen an eine Entwicklungsfläche für eine 
Freiflächen-Photovoltaikanlage in der erforderlichen Größenordnung ist die projektierte Fläche 
mangels möglicher Alternativen als die geeignetste Fläche zu betrachten. 

Die durch die Solarmodule überschirmte Fläche beträgt ca. 40.237 m ². Die Anlage soll mit 
einer entsprechenden Einfriedung in Form einer Zaunanlage vor unbefugtem Betreten, Van-
dalismus und Diebstahl geschützt werden.  

Der gesamte erzeugte Strom soll in das öffentliche Stromnetz eingespeist werden.  

9.4 Landschaftsplanerische Zielsetzung 

Die Nutzung der hier dargestellten Flächen als Freiflächen-Photovoltaikanlage vermeidet die 
Inanspruchnahme anderer, aus ökologischer Sicht empfindlicherer Flächen (Vermeidungsge-
bot). Hierzu sind alle flächig mit Gehölz bestandenen Flächen sowie Auenbereiche umliegen-
der Bäche zu zählen. Zudem sind auch keine FFH-Lebensraumtypen und nach Bundes- oder 
Landesrecht geschützte Biotope von dem Vorhaben betroffen. Die Errichtung hat positive Aus-
wirkung auf das Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt hinsichtlich der Lebens-
raumfunktionen durch die Entwicklung extensiver Grünlandflächen sowie auf die Schutzgüter 
Boden und Wasser durch die Umwandlung von ackerbaulich genutzten Flächen in extensive 
Grünlandflächen. 

Weitere landschaftsplanerische Zielsetzungen werden zum Entwurf durch das Büro Dr. Huck, 
Gelnhausen, erarbeitet und ergänzt. 

10 Verkehr 

Die Anbindung des Plangebietes an das Straßennetz erfolgt über das vorhandene landwirt-
schaftliche Wegenetz mit Anbindung an die Kreisstraße K896 (Poststraße), welche westlich 
des Plangebietes verläuft. Aufgrund des geringen Verkehrsaufkommens besteht keine Not-
wendigkeit zusätzlicher Erschließungsstraßen oder deren Ausbau.  

Über den bestehenden landwirtschaftlichen Weg im Plangebiet sind Zufahrten zu den einzel-
nen Teilbereichen des Solarparks vorgesehen (im Norden des Flurstücks 39 und im Süden 
des Flurstücks 31). Damit ist zugleich eine grundsätzliche Zufahrtsmöglichkeit für die Feuer-
wehr und Wartungsarbeiten gegeben.  

11 Naturschutz und Landschaftspflege, Grünordnung 

Von dem Vorhaben sind keine FFH- oder Vogelschutzgebiete, Naturschutzgebiete, National-
parke, Biosphärenreservate, Wasser- oder Heilquellenschutzgebiete, Überschwemmungsge-
biete, Naturdenkmale oder geschützte Landschaftsbestandteile betroffen. Das Plangebiet liegt 
im Naturpark Hessischer Spessart. 
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Das Vorhaben befindet sich etwa 30 m östlich des LSG „Auenverbund Kinzig“ (Gebiets-Nr. 
2435005)“ sowie etwa 50 m östlich gesetzlich geschützter Biotope in Form von Auenwäldern 
(Lebensraumtyp 91E0, Objekt-Nr. KG_20_1_0149), naturnaher Bereiche von Quellgerinnen 
und Bächen (Objekt-Nr. KG_20_1_0152) sowie Streuobstbeständen im Außenbereich (Ob-
jekt-Nr. KG_20_1_0077). 

Die naturschutzrechtliche Bilanzierung und Darstellung gegebenenfalls erforderlicher externer 
Ausgleichsmaßnahmen werden im weiteren Verfahrensverlauf durch das Büro Dr. Huck, Geln-
hausen, erarbeitet und ergänzt. 

12 Artenschutz  

Die Ergebnisse der faunistischen Erfassungen und die gegebenenfalls zur Vermeidung arten-
schutzrechtlicher Verbotstatbestände notwendigen Maßnahmen werden im Artenschutzrecht-
lichen Fachbeitrag dargestellt, der im weiteren Verfahrensverlauf durch Büro Dr. Huck, Geln-
hausen, erarbeitet und ergänzt wird. 
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Abkürzungen und Glossar 

§, §§  Paragraph, Paragraphen 

AFB Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 

BNatSchG Bundesnaturschutzgesetz; Gesetz über Naturschutz und Landschafts-

pflege (Bundesnaturschutzgesetz (ab 01.03.2010) – BNatSchG) vom 29. 

Juli 2009, BGBl. I S. 2542 (Inkrafttreten am 01.03.2010) , zuletzt geändert 

durch Artikel 1 des Gesetzes vom 8. Dezember 2022 (BGBl. I S. 2240) 

EEG Erneuerbare Energien Gesetz 

FF-PV-Anlage Freiflächen-PV-Anlage 

FFH-RL Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-Richtlinie) – Richtlinie 92/43/EWG des 

Rates zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden 

Tiere und Pflanzen vom 21. Mai 1992. Abl. L 206/749: 209-217 

HeNatG Hessisches Gesetz zum Schutz der Natur und zur Pflege der Landschaft 

vom 25. Mai 2023 (GVBl. S. 379) 

HWG Hessisches Wassergesetz (HWG) vom 14. Dezember 2010 (GVBl. I S. 

548), zuletzt geändert durch Artikel 4 des Gesetzes vom 30. September 

2021 (GVBl. S. 602) 

PV Photovoltaik 

BauGB Baugesetzbuch 

BauNVO Baunutzungsverordnung 

SUP-RL Richtlinie 2001/42/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 

27. Juni 2001 über die Prüfung der Umweltauswirkungen bestimmter Pläne 

und Programme 

WHG Wasserhaushaltsgesetz vom 31. Juli 2009 (BGBl. I S. 2585), zuletzt geän-

dert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 18. August 2021 (BGBl. I S. 3901) 
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1 Anlass und Aufgabenstellung 

Die next energy projects 2050 GmbH plant die Errichtung und den Betrieb einer Freiflächen-

Photovoltaikanlage inklusive erforderlicher Nebeneinrichtungen auf landwirtschaftlichen Flä-

chen in der Gemeinde Linsengericht, im Ortsteil Großenhausen (Gemarkung Großenhausen, 

Flur 1, Flurstück 30, 31, 38, (anteilig), 39, 40). 

 

Abb. 1: Lage und Abgrenzung des Plangebietes (rote Umrandung). Quelle: Natureg Viewer, 

2021. 

Für den Geltungsbereich existiert bisher kein gültiger Bebauungsplan. Da es sich bei dem 

Vorhaben zur Errichtung und Betrieb einer Photovoltaikanlage nach § 35 BauGB um ein so-

genanntes „nicht privilegiertes Vorhaben“ im Außenbereich handelt, wird ein Bebauungsplan 

für den Geltungsbereich benötigt. Zur planungsrechtlichen Absicherung des Verfahrens ist 

damit die Erstellung eines Bebauungsplans mit der Zweckbestimmung „Freiflächen-Photo-

voltaikanlage“ vorgesehen. 

Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind gemäß § 2 Abs. 4 BauGB die Belange des Um-

weltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB zu beachten. Hierzu ist eine Umwelt-

prüfung erforderlich, welche die relevanten Schutzgüter im Zusammenhang mit dem Vorha-

ben betrachtet, bewertet und die voraussichtlich erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt. 

Gemäß § 2a BauGB ist der Umweltbericht Teil der Begründung zum Bebauungsplan. 
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Darüber hinaus ist gemäß § 1a BauGB i. V. m. § 18 Abs. 1 BNatSchG die Eingriffsregelung 

abzuarbeiten. Der Übersichtlichkeit halber wurden diese Inhalte in den Umweltbericht inte-

griert.  

Der vorliegende Umweltbericht stellt die durch die geplante Maßnahme zu erwartenden Ein-

griffe in Natur und Landschaft dar und leitet daraus Maßnahmen ab, um die Eingriffe gemäß  

- dem Vermeidungsgebot § 15 (1) BNatSchG soweit als möglich zu minimieren und 

- unvermeidbare Beeinträchtigungen gemäß der Ausgleichs- und Ersatzpflicht des § 15 

(2) BNatSchG zu kompensieren. 

Zu diesem Zweck enthält der vorliegende Umweltbericht die Bestandssituation (Biotope im 

Eingriffsbereich und Schutzgebiete in der Nähe), die Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung nach 

Hessischer Kompensationsverordnung sowie die nötigen Vermeidungs- und Ausgleichsmaß-

nahmen. Die aus dem BNatSchG resultierenden Konsequenzen für das Artenschutzrecht 

werden im Artenschutzfachbeitrag (Anlage 1) gesondert dargestellt und bewertet.  

Die Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung nach Hessischer Kompensationsverordnung, die Dar-

stellung erforderlicher Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen sowie der Artenschutz-

fachbeitrag sind in Bearbeitung. 

Da sowohl Flächennutzungspläne als auch Bebauungspläne einer Umweltprüfung bedürfen, 

wird auf die Abschichtungsregelung verwiesen. Der § 2 Abs. 4 Satz 5 BauGB legt fest, dass 

die Umweltprüfung im Bauleitplanverfahren – wenn und soweit eine Umweltprüfung bereits 

auf einer anderen Planungsstufe durchgeführt wird oder ist – auf zusätzliche oder andere 

erhebliche Umweltauswirkungen beschränkt werden soll. Dabei ist es nicht maßgeblich, ob 

die Planungen auf den verschiedenen Ebenen der Planungshierarchie zeitlich nacheinander 

oder gegebenenfalls zeitgleich durchgeführt werden (z.B. Parallelverfahren nach § 8 Abs. 3 

Satz 1 BauGB). Die Abschichtungsmöglichkeit beschränkt sich ferner nicht darauf, dass eine 

Umweltprüfung auf der in der Planungshierarchie höherrangigen Planungsebene zur Ab-

schichtung der Umweltprüfung auf der nachgeordneten Planungsebene genutzt werden 

kann, sondern gilt auch umgekehrt. Der Umweltbericht des Bebauungsplans gilt daher auch 

für die Änderung des Flächennutzungsplans. 
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2 Gesetzlicher Rahmen 

2.1 Gesetzlicher Rahmen zur Bauleitplanung 

Gemäß § 2 (4) Satz 1 BauGB ist bei der Aufstellung von Bauleitplänen für die Belange des 

Umweltschutzes eine Umweltprüfung durchzuführen. Aufgabe der Umweltprüfung ist es, die 

voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen, die durch die Bauleitplanung entstehen, 

zu ermitteln und zu bewerten. Die Ergebnisse der Umweltprüfung werden in einem Umwelt-

bericht dargestellt. Der Umweltbericht bildet einen gesonderten Bestandteil der Begründung 

vom Bauleitplanungsverfahren und wird als solcher entsprechend § 2a Satz 3 BauGB der 

Begründung angehängt. 

Gemäß Art. 4 SUP-RL wird bei Plänen innerhalb einer Programmhierarchie (von der Landes-

planung bis zum Bebauungsplan) die Vermeidung von Mehrfachprüfungen angestrebt. Für 

den Geltungsbereich des vorgelegten Bebauungsplans wurde im Rahmen der bisherigen 

kommunalen Planungen noch keine Umweltprüfung durchgeführt.  

Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind die öffentlichen und privaten Belange gegeneinan-

der und untereinander gerecht abzuwägen (§ 1 (6) BauGB). Hierbei ist auch die Vermeidung 

und der Ausgleich der zu erwartenden Eingriffe in Natur und Landschaft (Eingriffsregelung 

nach dem BNatSchG) zu berücksichtigen (§ 1a (2) 2 BauGB). 

Da die im Bebauungsplan getroffenen Darstellungen mit ihren über Drittvorschriften zu kon-

kretisierenden Bindungswirkungen die Zulassung von Bauvorhaben, deren Durchführung ar-

tenschutzrechtliche Vorschriften tangieren (nach § 44 i. V. m. § 10 Abs. 2 und § 62 

BNatSchG) vorbereitet, muss der Bebauungsplan eine Situation herstellen, die eine Befrei-

ung von den artenschutzrechtlichen Vorschriften ermöglicht. Gegebenenfalls sind hiermit 

auch Auflagen verbunden. Daher ist ein eigenständiger Fachbeitrag – der Artenschutzfach-

beitrag – erforderlich, der Anlage 1 zum Umweltbericht ist. Dieser befindet sich in Bearbei-

tung. 

2.2 Gesetzlicher Rahmen zur Eingriffsregelung 

Gesetzliche Grundlage ist das am 01. März 2010 in Kraft getretene novellierte Bundesnatur-

schutzgesetz (BNatSchG), zuletzt geändert am 8. Dezember 2022, insbesondere mit seinen 

Paragraphen 1 (Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege), 7 (Begriffsbestimmun-

gen) sowie 14 und 15 (Eingriffe in Natur und Landschaft, Verursacherpflichten).  

Gemäß § 14 (1) des BNatSchG sind Eingriffe in Natur und Landschaft im Sinne dieses Ge-

setzes Veränderungen der Gestalt oder Nutzung von Grundflächen oder Veränderungen des 

mit der belebten Bodenschicht in Verbindung stehenden Grundwasserspiegels, die die Leis-

tungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts oder das Landschaftsbild erheblich beein-

trächtigen können. 

Entsprechend § 15 (1) des BNatSchG ist der Verursacher eines Eingriffs verpflichtet, ver-

meidbare Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft zu unterlassen.  
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Beeinträchtigungen sind vermeidbar, wenn zumutbare Alternativen, den mit dem Eingriff ver-

folgten Zweck am gleichen Ort ohne oder mit geringeren Beeinträchtigungen von Natur und 

Landschaft zu erreichen, gegeben sind. Soweit Beeinträchtigungen nicht vermieden werden 

können, ist dies zu begründen. 

Laut § 15 (5) des BNatSchG darf der Eingriff nicht zugelassen oder durchgeführt werden, 

wenn die Beeinträchtigungen nicht zu vermeiden oder nicht in angemessener Frist auszu-

gleichen oder zu ersetzen sind und die Belange des Naturschutzes und der Landschafts-

pflege bei der Abwägung aller Anforderungen an Natur und Landschaft anderen Belangen 

im Range vorgehen. 

Die der Eingriffsblanzierung zu Grunde liegende Bewertung der kartierten Biotoptypen und 

die Ermittlung des Kompensationsbedarfs erfolgt auf Grundlage der Hessischen Kompensa-

tionsverordnung (KV) 26.10.2018. Diese Bilanzierung ist in Bearbeitung. 

Die Beurteilung der mit dem Vorhaben verbundenen Beeinträchtigungen des Landschaftsbil-

des und die sich daraus ergebende Kompensation der durch das Vorhaben hervorgerufenen 

Beeinträchtigung erfolgt nach der Zusatzbewertung Landschaftsbild, welche aktuell in Bear-

beitung ist. 
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3 Merkmale des Vorhabens 

3.1 Lage und Abgrenzung des Plangebietes 

Der in Höhenlagen von etwa 195 m ü. NN gelegene Geltungsbereich befindet sich auf dem 

Gebiet der Gemeinde Linsengericht, Ortsteil Großenhausen (Gemarkung Großenhausen, 

Flur 1, Flurstück 30, 31, 38, (anteilig), 39, 40). Die Freiflächen werden derzeit landwirtschaft-

lich genutzt. Die geplante Photovoltaikanlage wird eingezäunt, Wegeverbindungen um die 

Photovoltaikanlage bleiben erhalten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 2: Entwurfsplanung der Photovoltaikanlage in Großenhausen. Quelle: next energy. 

3.2 Inhalte und Ziele des Bebauungsplans 

Der Geltungsbereich des Sondergebietes der geplanten Photovoltaikanlage umfasst eine 

Fläche mit der Zweckbestimmung „Freiflächen-Photovoltaikanlage“. Innerhalb dieser Fläche 

sind dem Vorhaben entsprechend Modultische mit Solarmodulen, Technische Nebenanlagen 

(z.B. Zentralwechselrichter, Transformatorenstationen, Umspannstation, etc.), Zufahrten, 

Stellplätze und Wartungsflächen zulässig. 

Art und Maß der baulichen Nutzung 

Die maximal zulässige Grundflächenzahl für die Photovoltaik-Freiflächenanlage (Modultische 

mit Solarmodulen) wird vorliegend mit GRZ = 0,8 festgesetzt. Diese Grundflächenzahl bein-

haltet die Grundflächen der Gründungspfosten. 
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Der Belegungsfaktor beträgt 0,64.  

Für die Oberkante der Modultische (der Solarmodule) und der technischen Nebenanlagen 

(z.B. Transformatorenstationen) wird daher eine maximale Höhe von 3,00 m über Gelände-

oberkante festgesetzt. Die Mindesthöhe der Unterkante der Solarmodule wird zur Gewähr-

leistung von Luftaustausch und Ermöglichung einer Grünlandnutzung auf min. 0,80 m über 

Geländeoberkante festgesetzt. 

3.3 Angaben über Art und Umfang des Vorhabens 

Vorgesehen ist die Errichtung einer Freiflächen-Photovoltaikanlage, bestehend aus aufge-

ständerten Solarmodulen und den erforderlichen Nebeneinrichtungen wie Zentralwechsel-

richter, Transformatorenstationen, Umspannstation, etc. Die Solarmodule werden mittels 

Leichtmetallkonstruktionen nach Süden geneigt aufgeständert. Der Geltungsbereich beträgt 

64.821 m², die Module bilden in senkrechter Projektion eine überdeckte Fläche von ca. 

41.464 m2 ab. Die übrigen Flächen sind Abstandsflächen zur Vermeidung von gegenseitiger 

Beschattung der Module respektive Flächen zur Zuwegung und Bewirtschaftung der Anlage 

und ihrer technischen Einrichtungen. 

Die Module werden auf einer Metallkonstruktion befestigt und sind insgesamt ca. 0,80 - 

3,00 m hoch (Abb. 3). Auf dem Gelände werden drei Transformatorenstationen zur Einspei-

sung der Solarenergie in das 20-kV Netz errichtet. Die Transformatorenstationen haben je-

weils eine Grundfläche von rund 12 m². Die maximale Wandhöhe der Trafostation und des 

Gebäudes für technische Betriebszwecke beträgt 3,00 m. Die maximale Wandhöhe der So-

larmodule beträgt 3,00 m. 

Die Gründung der Module erfolgt mittels Rammpfählen aus Metall in den vorhandenen Un-

tergrund. Hierdurch wird ein minimaler Versiegelungsgrad erreicht. Für Zwischenlagerung 

und Baueinrichtung wird das Baufeld benutzt.  Für die Errichtung der Anlage sind Rodungen 

von Gehölzen und Gebüschen erforderlich. 
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Abb. 3: Systemschnitt der Photovoltaikmodule. 

Die Erschließung der Anlage erfolgt über bestehende Straßen und Wirtschaftswege. Die Zu-

fahrtswege werden dabei nur während der Bauphase stärker frequentiert, während des Be-

triebs findet nur eine geringe Nutzung durch Service- und Wartungspersonal in größeren 

Zeitabständen statt.  

Die Verlegung der Kabel zwischen den Solarmodulen und den Trafostationen erfolgt unterir-

disch in schmalen Gräben. Zur Errichtung der Anlage sind keine schweren Geräte erforder-

lich, eine nennenswerte Bodenverdichtung findet nicht statt. 

Die Verankerung der Modultische im Boden erfolgt mit Stahlprofilen, wobei keine Betonfun-

damente notwendig sind. Insgesamt wird durch die Errichtung und den Betrieb der Freiflä-

chen-Photovoltaikanlage eine Leistung von 9,499 Megawatt zur Einspeisung kalkuliert. 

Das Solarfeld wird eingezäunt, Wegeverbindungen zu den umliegenden landwirtschaftlichen 

Flächen bleiben uneingeschränkt erhalten. 
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4 Ziele des Umweltschutzes aus Fachgesetzen und Fachplanungen 

Bei der Aufstellung eines Bebauungsplanes sind gemäß den Ausführungen im BauGB (§ 1 

Abs. 6 Nr. 7 BauGB) Umweltziele aus relevanten Fachgesetzen und Fachplänen zu berück-

sichtigen. Nach BauGB sind bei der Aufstellung von Bebauungsplänen die festgelegten Ziele 

des Umweltschutzes aus einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen darzustellen und zu 

berücksichtigen. 

Im Folgenden werden die relevanten Ziele der gesetzlichen Vorschriften und der Fachpläne 

aufgeführt. Sie stellen die Bewertungsmaßstäbe für die Beurteilung des Bebauungsplans 

dar. 

4.1 Umweltziele gemäß Fachgesetzen 

Folgende Bundes- und Landesgesetze enthalten umweltrelevante gesetzliche Vorgaben 

bzw. Bewertungsmaßstäbe für die Aufstellung des Bebauungsplanes: 

Tab. 1: Umweltrelevante gesetzliche Vorgaben bzw. Bewertungsmaßstäbe für die Aufstellung 
des Bebauungsplanes 

Gesetz, Richtlinie etc. Ziele, Grundsätze, die die Planung berühren 

Allgemein 

Baugesetzbuch (BauGB) Städtebauliche Entwicklung unter Berücksichtigung und 

im Einklang mit der Umwelt 

Hessisches Naturschutzgesetz 

(HeNatG) 

Großflächige, weitgehend unzerschnittene Landschafts-

räume sind vor weiterer Zerschneidung zu bewahren. Be-

anspruchung im beplanten und unbeplanten Innenbereich 

hat Vorrang vor der Inanspruchnahme im Außenbereich. 

Schutz der Nacht und Vermeidung von Lichtimmissionen 

Bundesimmissionsschutzgesetz 

(BImSchG) 

Schutz von Mensch und Umwelt vor schädlichen Immissi-

onen, optimierte Flächenanordnung zur Verringerung der 

schädlichen Umwelteinwirkungen 

Hessisches Waldgesetz (HWaldG) Schutz der Umwelt und der Lebensgrundlagen des Men-

schen, des Naturhaushalts, der biologische Vielfalt, der 

Landschaft, des Bodens, des Wassers, der Reinheit der 

Luft und des örtliche Klimas sowie Beitrag zum Schutz vor 

Lärm, Bodenabtrag und Hochwasser (Schutzfunktion) 

Bodenschutz  

Baugesetzbuch (BauGB) Sparsamer Umgang mit Grund und Boden  

Bundesnaturschutzgesetz 

(BNatSchG) 

Böden sind so zu erhalten, dass sie ihre Funktion im Na-

turhaushalt erfüllen können; nicht mehr genutzte versie-

gelte Flächen sind zu renaturieren, oder, soweit eine Ent-

siegelung nicht möglich oder nicht zumutbar ist, der natür-

lichen Entwicklung zu überlassen 



21202 Sonnenkraftwerk Großenhausen - Umweltbericht 9 

 

Planungsbüro Dr.  Huck  Herzbachweg 75  63571  Gelnhausen 
www.buero-huck.de  

Gesetz, Richtlinie etc. Ziele, Grundsätze, die die Planung berühren 

Raumordnungsgesetz (ROG) Inanspruchnahme brachgefallener Siedlungsflächen hat 

Vorrang vor Inanspruchnahme von Freiflächen 

Bundes-Bodenschutzgesetz 

(BBodSchG) i.V.m. Bundes-Boden-

schutz- und Altlastenverordnung 

(BBodSchV) 

Der Boden ist nachhaltig zu sichern, schädliche Boden-

veränderungen sind abzuwehren 

Hessisches Altlasten- und Boden-

schutzgesetz (HAltBodSchG) 

Vorsorge gegen das Entstehen schadstoffbedingter 

schädlicher Bodenveränderungen, Schutz der Böden vor 

Erosion, Verdichtung und vor anderen nachteiligen Ein-

wirkungen auf die Bodenstruktur, Begrenzung der Flä-

cheninanspruchnahme und Bodenversiegelungen auf das 

notwendige Maß, Sanierung von schädlichen Bodenver-

änderungen und Altlasten 

Gewässer, Hochwasser- und Grundwasserschutz 

Raumordnungsgesetz (ROG) Gewässer sind zu schützen, zu pflegen und zu entwi-

ckeln. Wasser ist sparsam in Anspruch zu nehmen und 

die Grundwasservorkommen sind zu schützen 

Wasserhaushaltsgesetz (WHG) Unterlassung vermeidbare Beeinträchtigungen der ökolo-

gischen Funktionen von Gewässern 

Hessisches Wassergesetz (HWG) Natürliche Gewässer sind in einem angemessenen Zeit-

raum wieder in einen naturnahen Zustand zurückzuführen 

(Renaturierung) 

Klimaschutz, Luftreinhaltung 

Bundesimmissionsschutzgesetz 

BImSchG) i.V.m. 39. Bundesimmissi-

onsschutzverordnung (BImSchV) 

Vermeidung, Verhütung oder Verringerung schädlicher 

Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit und die 

Umwelt insgesamt, Festlegung von Grenzwerten 

Bundesnaturschutzgesetz 

(BNatSchG) 

Luft und Klima sind auch durch Maßnahmen des Natur-

schutzes und der Landschaftspflege zu schützen; dies gilt 

insbesondere für Flächen mit günstiger lufthygienischer 

oder klimatischer Wirkung wie Frisch- und Kaltluftentste-

hungsgebiete oder Luftaustauschbahnen 

Gesetz für den Vorrang Erneuerbarer 

Energien (EEG) 

Im Interesse des Klima-, Natur- und Umweltschutzes ist 

eine nachhaltige Entwicklung der Energieversorgung zu 

ermöglichen 

TA Luft Emissionsanforderungen für bestimmte Luftschadstoffe 

Energieeinsparverordnung (EnEV) Formulierung bautechnischer Standardanforderungen 

zum effizienten Betriebsenergiebedarf von Gebäuden 

Arten- und Biotopschutz 
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Gesetz, Richtlinie etc. Ziele, Grundsätze, die die Planung berühren 

Bundesnaturschutzgesetz 

(BNatSchG) 

Lebensfähige Populationen wild lebender Tiere und Pflan-

zen einschließlich ihrer Lebensstätten sind zu erhalten 

und der Austausch zwischen den Populationen sowie 

Wanderungen und Wiederbesiedelungen sind zu ermög-

lichen. Wild lebende Tiere und Pflanzen, ihre Lebensge-

meinschaften sowie ihre Biotope und Lebensstätten sind 

auch im Hinblick auf ihre jeweiligen Funktionen im Natur-

haushalt zu erhalten 

Richtlinie 2009/147/EG (Richtlinie 

über die Erhaltung der wildlebenden 

Vogelarten; Vogelschutzrichtlinie) 

Für die in Anhang I aufgeführten Arten sind besondere 

Schutzmaßnahmen hinsichtlich ihrer Lebensräume anzu-

wenden 

Richtlinie 92/43/EWG (Richtlinie zur 

Erhaltung der natürlichen Lebens-

räume sowie der wildlebenden Tiere 

und Pflanzen; Fauna-Flora-Habitat-

Richtlinie; FFH-Richtlinie). 

Erhaltung der natürlichen Lebensräume und der Habitate 

der Arten über Ausweisung von Schutzgebieten und den 

Schutz von Arten, die Erhaltung der biologischen Vielfalt 

ist zu fördern 

Landschaftsschutz 

Raumordnungsgesetz (ROG) Für Erholung in Natur und Landschaft sowie für Freizeit 

und Sport sind geeignete Gebiete und Standorte zu si-

chern 

Bundesnaturschutzgesetz 

(BNatSchG) 

Naturlandschaften und historisch gewachsene Kulturland-

schaften, auch mit ihren Kultur-, Bau- und Bodendenkmä-

lern, sind vor Verunstaltung, Zersiedelung und sonstigen 

Beeinträchtigungen zu bewahren 

Schutz des Menschen 

Raumordnungsgesetz (ROG) Schutz der Allgemeinheit vor Lärm 

Bundesimmissionsschutzgesetz 

BImSchG) i.V.m. der 16. BImSchV 

(Verkehrslärmschutzverordnung) 

Schutz der Nachbarschaft vor schädlichen Umwelteinwir-

kungen durch Verkehrsgeräusche 

TA Lärm Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Anla-

genlärm mittels Immissionsrichtwerten 

Kultur- und Sachgüter / Denkmalschutz 

Raumordnungsgesetz (ROG) Gewachsene Kulturlandschaften sind in ihren prägenden 

Merkmalen sowie mit ihren Kultur- und Naturdenkmälern 

zu erhalten. 

Gesetz zum Schutz der Kulturgüter 

des Landes Hessen (HDSchG) 

Kulturdenkmäler sind als Quellen und Zeugnisse mensch-

licher Geschichte und Entwicklung zu schützen und zu er-

halten 
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4.2 Übergeordnete Planungsebenen 

Regionalplan 

Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans „Freiflächen-Photovoltaikanlage son-

nenkraftwerk Großenhausen“ ist laut Regionalplan Südhessen / Regionaler Flächennut-

zungsplan 2010 als „Vorbehaltsgebiet für die Landwirtschaft“, „Vorranggebiet Regionaler 

Grünzug“, „Vorbehaltsgebiet für den Grundwasserschutz“, „Vorbehaltsgebiet für besondere 

Klimafunktionen“ sowie als „Vorbehaltsgebiet oberflächennaher Lagerstätten“ ausgewiesen.  

Abb. 4: Ausschnitt des Regionalplans Südhessen im Bereich des Plangebietes (durch 

schwarze Umrandung markiert) 

Flächennutzungsplan 

Im Flächennutzungsplan der Gemeinde Linsengericht ist der Geltungsbereich als Fläche für 

die Landwirtschaft dargestellt. 
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5 Beschreibung des derzeitigen Umweltzustands  

Gemäß Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG; zuletzt geändert am 

12.04.2018) werden im Folgenden die Schutzgüter Mensch und menschliche Gesundheit, 

Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt, Fläche, Boden, Wasser, Klima/Luft, Landschaft, kul-

turelles Erbe und sonstige Sachgüter sowie die Wechselwirkungen zwischen den genannten 

Schutzgütern beschrieben. 

5.1 Mensch und menschliche Gesundheit 

Die Flächen des Geltungsbereichs werden derzeit größtenteils landwirtschaftlich ackerbau-

lich genutzt. Die bestehenden Wegeverbindungen werden zur Naherholung genutzt. Der Gel-

tungsbereich liegt ca. 500 m nördlich des Siedlungsgebiets und wird von ihm durch landwirt-

schaftliche Nutzflächen und den Bühlgraben mit seinen Gehölzsäumen getrennt. Ebenso 

wird es im Nordwesten bis Süden durch Gehölzsäume und einige flächige Gehölzbestände 

von den umliegenden landwirtschaftlich genutzten Flächen abgegrenzt. Etwa 30 m westlich 

verläuft die Poststraße mit angrenzendem Fahrradweg, welche von der L3202 nach Großen-

hausen führt. 

5.2 Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

Biotoptypen/Pflanzen 

Die Biotoptypen im Untersuchungsraum wurden in der Vegetationsperiode 2023 flächende-

ckend kartiert. Die Biotoptypenkartierung liefert einen vollständigen Überblick über die aktu-

elle Flächennutzung des Untersuchungsraums und ist ein wichtiges und zentrales Element 

für die Analyse und ökologische Bewertung der Landschaft. Die Einteilung der Biotoptypen 

erfolgt nach der Liste der Standard-Nutzungstypen der Hessischen Kompensationsverord-

nung von 2018. Um den regionalen Gegebenheiten besser Rechnung zu tragen, werden ggf. 

Untertypen der dort aufgeführten Nutzungstypen vergeben.  

Der Bestand an Biotoptypen im Untersuchungsraum kann dem Bestandsplan (Anhang 1) 

entnommen werden. 

Nord-westlich der zu errichtenden Photovoltaikanlage  befinden sich Gehölz- und Gebüsch-

bestände, die im Zuge der Umsetzung des Vorhabens teilweise gerodet werden. Andere um 

die Vorhabensfläche liegende Gehölzbestände sind vom Vorhaben nicht betroffen. 

Die Photovoltaikanlage wird auf ackerbaulich genutzten Flächen errichtet. Diese werden 

westlich von einer Gehölzreihe von umliegenden Grünland- sowie Ackeflächen abgegrenzt. 

Südlich befinden sich ebenfalls landwirtschaftlich genutzte Flächen sowie die landwirtschaft-

lichen Wege begleitende Gehöz- bzw. Gebüschsäume. 

Der Geltungsbereich ist als Vorranggebiet Regionaler Grünzug ausgewiesen. 

In den nachfolgenden Abbildungen wird der aktuelle Bestand an vorkommenden Biotoptypen 

dargestellt. 
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Abbildung 2: Blick Richtung Norden entlang Hecken-

strukturen auf nördl. Teil der geplanten 

PV-Anlage 

 

Abbildung 3:  Blick Richtung Nord-Westen auf nördl. 

Teil der geplanten PV-Anlage 

 

Abbildung 4: Blick Richtung Süd-Westen auf südl. Teil 

der geplanten PV-Anlage 

 

Abbildung 5: Blick Richtung Süden auf südl. Teil der 

geplanten PV-Anlage 
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Fauna 

Im Untersuchungsraum wurden faunistischen Erfassungen zu den Artengruppen Vögel, Rep-

tilien und Haselmäuse sowie Potenzialabschätzungen zu sonstigen planungsrelevanten Tier-

arten/Artengruppen durchgeführt. Die Ergebnisse der faunistischen Erfassungen und die ge-

gebenenfalls zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände notwendigen Maß-

nahmen werden im Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag (Anlage 1) dargestellt, der im Zuge 

des weiteren Verfahrens vervollständigt wird. 

5.3 Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft 

Fläche und Boden 

Der räumliche Geltungsbereich des geplanten Sondergebiets beträgt insgesamt 

ca. 64.821 m². Solarmodule bilden in senkrechter Projektion eine überdeckte Fläche von 

rund 41.464 m² ab, die übrigen Flächen sind Abstandsflächen zur Vermeidung von gegen-

seitiger Beschattung der Module respektive Flächen zur Zuwegung und Bewirtschaftung der 

Anlage und ihrer technischen Einrichtungen. Nach 40 Jahren werden alle Anlagenteile kom-

plett zurückgebaut. 

Die Böden im Plangebiet bestehen nach BodenViewer des Hessischen Landesamtes für Na-

turschutz, Umwelt und Geologie (HLNUG) aus mächtigem Löss. Es handelt sich um Pseu-

dogley-Parabraunerden mit Parabraunerden mit geringem bis mittlerem Nitratrückhaltever-

mögen und mittel bis hohem Ertragspotenzial. Die nutzbare Feldkapazität (nFK), welche die 

pflanzenverfügbare Bodenwassermenge im effektiven Wurzelraum kennzeichnet, ist mit 

hoch (>200 - 260 mm) eingestuft. Die Standorttypisierung hinsichtlich der Standortbedingun-

gen für die Ausprägung und Entwicklung von Fauna und Flora weist das Plangebiet als 

Standorte mit hohem Wasserspeicherungsvermögen und schlechtem bis mittlerem natürli-

chen Basenhaushalt aus. 

Die Gesamtbewertung der Bodenfunktion des BodenViewers für die Raum- und Bauleitpla-

nung, die auf der Aggregierung der Kriterien Standorttypisierung für die Biotopentwicklung, 

Ertragspotenzial und Nitratrückhalt beruht, ordnet dem Plangebiet eine geringe (Nordteil) bis 

mittlerer (Südteil) Wertigkeit zu. 

Laut Landwirtschaftlichem Fachplan Südhessen (Fortschreibung 2011) ist das Plangebiet 

der Gesamtwertstufe 1a (höchste Bedeutung) der fünf Feldflurfunktionen zuzuordnen. Damit 

haben diese Flächen eine hohe Bedeutung als Ernährungs- und Versorgungsfunktion, Ein-

kommensfunktion, Arbeitsplatzfunktion, Erholungs- und Schutzfunktion.  

Die pedologischen Verhältnisse des Gebietes sind durch die landwirtschaftliche Nutzung 

überprägt worden. Natürliche oder ausgesprochen naturnahe Bodentypen sind vom Vorha-

ben nicht betroffen. 

Der Geltungsbereich  ist als Vorbehaltsgebiet für die Landwirtschaft sowie oberflächennaher 

Lagerstätten ausgewiesen. 
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Wasser 

Der Geltungsbereich befindet sich außerhalb von Wasserschutzgebieten sowie Über-

schwemmungsgebieten. 

Oberflächengewässer befinden sich nicht innerhab des Plangebiets. Westlich verläuft in ei-

nem minimalen Abstand von ca. 30 m der Bühlsgraben. 

Der Geltungsbereich ist als Vorbehaltsgebiet für Grundwasserschutz ausgewiesen. 

Luft und Klima 

Das Plangebiet befindet sich in der gemäßigten Klimazone und ist allgemein ozeanisch durch 

mäßig kühle Sommer und mäßig kalten Winter charakterisiert. Die Temperatur liegt im Jah-

res-durchschnitt zwischen 10 - 12°C; die jährliche Niederschlagsmenge liegt zwischen 600-

700 mm (Jahresmittelwert 1971 - 2000, Deutscher Klimaatlas, DWD). Die umliegenden ex-

tensiv bewirtschafteten Flächen dienen der Frisch- und Kaltluftproduktion. 

Der Geltungsbereich ist als Vorbehaltsgebiet für besondere Klimafunktionen ausgewiesen. 

Landschaft 

Das Vorhaben befindet sich auf einer Höhenlage von etwa 189  m ü. NN auf derzeit landwirt-

schaftlich genutzten Freiflächen mit linearen Gehölzstrukturen in östlicher sowie Gehölzgrup-

pen in nordwestlicher sowie südlicher Exposition.  

Es liegt innerhalb des Naturraums D55 „Odenwald, Spessart, Südrhön“. Innerhalb dieses 

Großraums liegt das Plangebiet im Büdingen-Meerholzer Hügelland. Südlich der Kinzig und 

des Kinzigtals schließt sich zwischen Gelnhausen und Rückingen sowie Alzenau dasNord-

westliche Spessart-Vorland an, welches die Hügellandschaft fortsetzt. Hier finden sich neben 

landwirtschaftlich genutzten Flächen ausgedehnte Waldgebiete. 

Im Süden schließt sich an das Plangebiet das Siedlungsgebiet Großenhausen an. Im weite-

ren Umfeld nördlich, westlich und südlich verlaufen als Hauptverkehrsachsen die Landstra-

ßen L3202, L2306 sowie L3444. Nördlich befindet sich zudem die Autobahn A66 und die 

Bahnstrecke Frankfurt-Fulda sowie Siedlungsflächen der Gemeinde Linsengericht. In diesem 

Naturraum liegen die vom Vorhaben sichtbaren Bereiche. 

Schutzgebietsausweisungen, Biotopkartierung Hessen 

Die Schutzgebietsausweisungen und die Flächen der Hessischen Biotopkartierung wurden 

anhand des Hessischen Fachinformationssystems Naturschutz (Natureg Viewer), dem Kar-

tendienst zur Wasserrahmenrichtlinie Hessen (WRRL Viewer) sowie dem Geoportal Hessen 

überprüft. 

Ein 500 m großer Untersuchungsraum um das Vorhaben gilt für  

- EU-Vogelschutzgebiete gemäß Vogelschutzrichtlinie (2009/147/EG) 

- FFH-Gebiete gemäß Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (92/43/EWG) 

- Landschaftsschutzgebiete (LSG) gemäß § 26 BNatSchG 
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Ein 100 m großer Untersuchungsraum um das Vorhaben gilt für 

- Naturschutzgebiete (NSG) gemäß § 23 BNatSchG 

- Nationalparke gemäß § 24 BNatSchG 

- Biosphärenreservate gemäß § 25 BNatSchG 

- Naturparke gemäß § 27 BNatSchG 

- Wasserschutzgebiete gemäß § 52 WHG 

Ein 25 m großer Untersuchungsraum um das Vorhaben gilt für  

- Überschwemmungsgebiete gemäß § 76 WHG 

- Naturdenkmale (ND) gemäß § 28 BNatSchG) 

- Geschützte Landschaftsbestandteile (GL) gemäß § 29 BNatSchG/§ 29 HeNatG 

- Gesetzlich geschützte Biotope gemäß § 30 BNatSchG/§ 25 HeNatG 

Das Vorhaben befindet sich  

- etwa 30 m östlich des LSG „Auenverbund Kinzig“ (Gebiets-Nr. 2435005)“ 

- innerhalb des Naturparks „Hessischer Spessart“ 

- etwa 50 m östlich gesetzlich geschützter Biotope in Form von Auenwäldern (Lebens-

raumtyp 91E0, Objekt-Nr. KG_20_1_0149), naturnaher Bereiche von Quellgerinnen 

und Bächen (Objekt-Nr. KG_20_1_0152) sowie Streuobstbeständen im Außenbereich 

(Objekt-Nr. KG_20_1_0077) 

Weitere Informationen zu geschützten Biotopen gemäß § 30 BNatSchG/§ 25 HeNatG erge-

ben sich gegebenenfalls im Rahmen der noch durchzuführenden Biotopkartierung. 

Von dem Vorhaben sind keine FFH- oder Vogelschutzgebiete, Naturschutzgebiete (NSG), 

Nationalparke, Biosphärenreservate, Wasser- oder Heilquellenschutzgebiete, Überschwem-

mungsgebiete, Naturdenkmale oder geschützte Landschaftsbestandteile (GL) betroffen. 

5.4 Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter 

Hinweise auf gut erhaltene Bodendenkmäler mit archäologischer Relevanz oder Kulturdenk-

mäler liegen im Eingriffsbereich nicht vor. 
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6 Darstellung der Umweltauswirkungen durch die Planung 

Die Basis für die Auswirkungen des Projektes sind die Wirkfaktoren, die das geplante Vor-

haben in seinen wesentlichen physischen Merkmalen darstellen und beschreiben. Die Wirk-

faktoren werden in die folgenden drei Gruppen eingeteilt: 

- baubedingte Wirkfaktoren, d. h. Wirkungen, die mit dem Bau der im Rahmen des 
Vorhabens zu errichtenden Bauwerke und Nebenanlagen verbunden sind, 

- anlagebedingte Wirkfaktoren, d. h. Wirkungen, die durch im Rahmen des Vorha-
bens zu errichtende Bauwerke und Nebenanlagen verursacht werden, 

- betriebsbedingte Wirkfaktoren, d. h. Wirkungen, die durch den Betrieb der Anlage 
verursacht werden. 

Im Folgenden werden die Projektmerkmale bzw. Wirkfaktoren von Freiflächen-Photovoltaik-

anlagen beschrieben. Nicht alle genannten umweltrelevanten Projektwirkungen müssen im 

konkreten Projekt tatsächlich auftreten. Die folgende Tab. 1 gibt die möglichen Wirkfaktoren 

wieder. 

Tab. 2: Wirkfaktoren einer terrestrischen Photovoltaikanlage 

Gruppe Wirkfaktor 

Baubedingte Wirkfaktoren Teilversiegelung von Boden (durch Anlage geschotterter 
Zufahrtswege bzw. Baustellenstraßen, Lager- und Abstellflächen) 

Bodenverdichtung (durch den Einsatz von Bau- und 
Transportfahrzeuge) 

Bodenumlagerung und -durchmischung (bedingt durch die Verlegung 
von Erdkabeln sowie Geländemodellierungen) 

Geräusche, Erschütterungen und stoffliche Emissionen (bedingt 
durch Baustellenverkehr und Bauarbeiten) 

Bodenversiegelung (Fundamente, Betriebsgebäude, evtl. 
Zufahrtswege, Stellplätze etc.) 

Anlagebedingte Wirkfaktoren Überdeckung von Boden durch Modulflächen: 

- Beschattung 

- Veränderung des Bodenwasserhaushalts 

- Erosion 

Licht 

- Lichtreflexe 

- Spiegelungen 

- Polarisation des reflektierten Lichts 

Visuelle Wirkung 

- Optische Störung 

- Silhouetteneffekt 

Einzäunung 

- Flächenentzug 

- Zerschneidung / Barrierewirkung 

Geräusche, stoffliche Emissionen 

Betriebsbedingte Wirkfaktoren Wärmeabgabe (Aufheizen der Module) 

Elektrische und magnetische Felder 
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Gruppe Wirkfaktor 

Wartung (regelmäßige Wartung und Instandhaltung, 
außerplanmäßige Reparaturen, Austausch von Modulen) 

Mahd / Beweidung 

Kollisionen 
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7 Bewertung des vorhandenen Umweltzustands und der Umweltauswirkun-

gen 

Gemäß Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG; zuletzt geändert am 

12.04.2018) werden im Folgenden die Auswirkungen des Vorhaben auf die Schutzgüter 

Mensch und menschliche Gesundheit, Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt, Fläche, Bo-

den, Wasser, Klima/Luft, Landschaft, kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter sowie die 

Wechselwirkungen zwischen den genannten Schutzgütern betrachtet und bewertet. 

7.1 Mensch und menschliche Gesundheit 

Erhebliche bau-, anlage- oder betriebsbedingte nachteilige Umweltauswirkungen auf das 

Schutzgut Mensch (insbesondere die menschliche Gesundheit) sind durch das Vorhaben mit 

Ausnahme des betriebsbedingt entstehenden Baulärms nicht ableitbar.  

Durch den Bau der FF-PV-Anlage sind keine störenden oder unzumutbaren, den Verkehr auf 

der vorbeiführenden Kreisstraße K896 oder die südlich liegende Wohnbebauung von 

Großenhausen beeinträchtigende Blendwirkung zu erwarten (Kurzstellungnahme zu mögli-

chen Blendwirkungen der geplanten PV-Freiflächenanlage, IBT 4Light GmbH, 2024). 

Die Naherholungsfunktion bleibt erhalten, um das Gelände führende Wege sind für Spazier-

gänger weiterhin zugänglich. Der Vorhabenträger plant, die Freiflächen-Photovoltaikanlage 

durch Informationstafeln und Infoveranstaltungen der Umweltbildung zugänglich zu machen. 

Durch den Bau und den Betrieb der Photovoltaikanlage reduzieren sich die CO₂-Emissionen 

jährlich um ca. 5.000 t. Im Betrieb stoßen Photovoltaikanlage weder schädliche Klimagase 

wie CO₂ noch Schadstoffe wie etwa Stickoxide oder Schwermetalle aus. Damit wird ein Teil 

der Schadstoffemissionen, die bei der konventionellen Stromerzeugung anfallen, vermieden. 

Der Betrieb der Anlage hat somit positive Auswirkungen auf den Menschen und die mensch-

liche Gesundheit.  

7.2 Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

Die Flächen des Geltungsbereichs werden derzeit größtenteils landwirtschaftlich ackerbau-

lich genutzt, wobei  Dementsprechend ist die naturschutzfachliche Wertigkeit als insgesamt 

mittel einzustufen.  

Die Bewertung des vorhandenen Umweltzustands und der Umweltauswirkungen auf dieses 

Schutzgut wird im Rahmen des weiteren Planungsverlaufes ermittelt. 

Die Ergebnisse der faunistischen Erfassungen und die gegebenenfalls zur Vermeidung ar-

tenschutzrechtlicher Verbotstatbestände notwendigen Maßnahmen werden im Artenschutz-

rechtlichen Fachbeitrag dargestellt, der aktuell in Bearbeitung ist. 

7.3 Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft 

Die Bewertung des vorhandenen Umweltzustands und der Umweltauswirkungen auf dieses 

Schutzgut wird im Rahmen des weiteren Planungsverlaufes ermittelt. 
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7.4 Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter 

Im Zuge des Vorhabens werden ausschließlich durch Nutzung beeinflusste Böden bean-

sprucht. Bodendenkmäler mit archäologischer Relevanz oder Kulturdenkmäler werden von 

der Baumaßnahme nicht beeinflusst. Durch die geplante FF-PV-Anlage sind keine erhebli-

chen nachteiligen Umweltauswirkungen auf das Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige 

Sachgüter zu erwarten. 

7.5 Wechselwirkungen zwischen den vorgenannten Schutzgütern 

Wechselwirkungen zwischen den vorgenannten Schutzgütern werden im Rahmen des wei-

teren Planungsverlaufes ermittelt. 
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8 Prognose der Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung bzw. 

Nichtdurchführung der Planung 

Bei einer Nichtdurchführung des Vorhabens würde das Gebiet weiterhin landwirtschaftlich 

intensiv genutzt werden. Die Beeinträchtigungen auf die Schutzgüter würden dort weiter ein-

wirken, die weitere Entwicklung würde mittelfristig ohne positive oder negative Effekte statt-

finden. Es käme zu keiner Reduktion eines jährlichen CO₂-Ausstoßes von ca. 5.000 t. 

Weitere Ausführungen zur Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung bzw. Nicht-

durchführung der Planung werden im Planungsverlauf ergänzt. 
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9 Auswirkungen anderweitig in Betracht kommender Planungen 

Die Inanspruchnahme von Flächen zur Errichtung und Nutzung einer Freiflächenphotovolta-

ikanlage sind aufgrund der speziellen Standortansprüche solcher baulicher Anlagen bezogen 

auf die Wirtschaftlichkeit in Verbindung mit den Voraussetzungen für die Vergütung gemäß 

EEG stark beschränkt. Weiterhin sind die übergeordneten Planungsebenen wie bspw. der 

Regionalplan zu beachten, was die Flächenauswahl zusätzlich einschränkt. 

Da sich die Kostenstruktur für die Projektrealisierung inklusive der Projektentwicklungskosten 

auf die spätere Flächen bzw. Anlagengröße verteilt, sind im Rahmen des Ausschreibungs-

verfahrens der Bundesnetzagentur nur die Anlagen mit günstigster Kostenstruktur und ent-

sprechender Fächengröße wirtschaftlich zu entwickeln.  

Die durch die Errichtung der Freiflächen-Photovoltaikanlage angestrebte Erzeugung regene-

rativer Energie liegt mit Verweis auf das Übereinkommen der Pariser Klimakonferenz, die 

bundespolitischen Klimaziele – so u.a. das am 12. Mai 2021 vorgelegte novellierte Klima-

schutzgesetz 2021 und das Klimaschutzprogramm 2030 - sowie die regionalen Planungs-

grundsätze des Sachlichen Teilplans Erneuerbare Energien (TPEE) 2019, demnach die De-

ckung des Endenergieverbrauchs in Hessen (Strom und Wärme) bis zum Jahr 2050 mög-

lichst zu 100 % aus erneuerbaren Energien erfolgen soll, im Sinne des öffentlichen Allge-

meinwohls. 

Photovoltaik steht, aufgrund des hohen Potentials, langfristig ökologisch und wirtschaftlich 

als eine der sichersten Techniken v.a. in unseren Breitengraden im Fokus der lokalen Ener-

giewende. 

Die Nutzung der hier dargestellten Fläche als Freiflächenphotovoltaikanlage vermeidet die 

Inanspruchnahme anderer, aus ökologischer Sicht empfindlicherer Flächen (Vermeidungs-

gebot). Hierzu sind alle in Auen liegenden Flächen zu zählen, außerdem kleinparzellierte 

Flächen mit einem hohen Grad an Grenzökotonen oder auch Flächen, auf denen mit dem 

Vorkommen besonders oder streng geschützter Tier- und Pflanzenarten zu rechnen ist, oder 

auf denen solche Vorkommen nachgewiesen wurden. Zudem sind auch keine FFH-Lebens-

raumtypen und nach Bundes- oder Landesrecht geschützte Biotope von dem Vorhaben be-

troffen. 
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10 Ermittlung und Bewertung des Eingriffs (Eingriffsregelung) 

Die Aufstellung eines Bebauungsplanes ist in der Regel mit zukünftigen Eingriffen in Natur 

und Landschaft verbunden. Eingriffe sind als Veränderungen der Gestalt oder Nutzung von 

Grundflächen oder Veränderungen des mit der belebten Bodenschicht in Verbindung stehen-

den Grundwasserspiegels definiert, die die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaus-

halts oder das Landschaftsbild erheblich beeinträchtigen können. Die Eingriffsregelung des 

BNatSchG in Verbindung mit dem HeNatG sieht vor, vermeidbare Beeinträchtigungen von 

Natur und Landschaft zu unterlassen, unvermeidbare Beeinträchtigungen auszugleichen 

bzw. – bei nicht ausgleichbaren Eingriffen – Ersatzmaßnahmen vorzunehmen (vgl. § 1a (3) 

BauGB).  

Bei der Aufstellung, Ergänzung, Änderung oder Aufhebung von Bauleitplänen ist über die 

Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege und damit auch über Vermeidung, 

Ausgleich und Ersatz von Eingriffen im Rahmen der Abwägung nach den Vorschriften des 

Baugesetzbuches zu entscheiden.  

Der Umweltbericht stellt die Möglichkeiten der Eingriffsvermeidung bzw. -minimierung und 

des Ausgleiches dar. Diese Möglichkeiten sind eine notwendige Grundlage für die bauleit-

planerische Abwägung im Hinblick auf die Belange von Naturschutz und Landschaftspflege. 

Die Bilanzierung erfolgt gemäß der Hessischen Kompensationsverordnung 2018 (KV) über 

die Wertpunktbilanzierung der Biotoptypen auf den Flächen.  

Eine Zusatzbewertung zur Bodenfunktion gemäß Punkt 2.2.5 Anlage 2 der Kompensations-

verordnung Hessen (2018) ist nicht erforderlich, da die tatsächliche Eingriffsfläche nicht mehr 

als 10.000 m² beträgt. 

Die naturschutzrechtliche Bilanzierung ist in Bearbeitung. 
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Tab. 4:  Biotopwertbilanz des zeitlich befristeten Eingriffs FF-PV-Anlage Großenhausen (Werte sind auf ganze Zahlen gerundet). 

In Bearbeitung 
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11 Schutz-, Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen, interne Ausgleichs-

maßnahmen 

11.1 Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen 

Allgemeine Vermeidungsmaßnahmen 

Zur Vermeidung von Boden- und Grundwasserverunreinigungen durch auslaufendes Öl und 

Kraftstoff ist darauf zu achten, dass nur sorgfältig gepflegte Maschinen nach dem aktuellen 

Stand der Technik eingesetzt werden. 

Zur Vermeidung von Schadstoffeinträgen in das Grundwasser sind entsprechende Schutz-

maßnahmen gemäß der aktuellen Gesetzeslage (WHG, HWG) und dem Stand der Technik 

umzusetzen. Kraftstoffe, Hydraulik- und Mineralöle sind nur auf befestigten und gegenüber 

dem Untergrund abgedichteten Flächen in dafür zugelassenen Behältnissen zu lagern. Öl-

bindemittel sind auf der Baustelle in ausreichender Menge vorzuhalten. Betonfahrzeuge und 

-maschinen sind nur auf eigens für diesen Zweck eingerichteten Anlagen und Flächen, und 

nicht auf unbefestigten Flächen zu reinigen.  

Betonreste und -abfälle dürfen nicht im Baufeld abgelagert oder zwischengelagert werden, 

sondern sind umgehend ordnungsgemäß zu entsorgen. 

Zur Minimierung der Beeinträchtigung des Schutzguts Boden ist zu beachten, dass im Rah-

men der Bautätigkeit Oberboden (Mutterboden) und Unterboden getrennt gelagert werden. 

Bzgl. Oberbodenarbeiten und Oberbodenmieten sind die DIN 18917 und 18915 zu beachten. 

Sollte bei den Bauarbeiten auf etwaige archäologische Funde gestoßen werden, so sind 

diese unverzüglich dem zuständigen Amt für Denkmalpflege zu melden. 

Darüber hinaus geltende Maßnahmen sind in Bearbeitung. 

11.2 Interne Ausgleichsmaßnahmen 

M1 - Naturnahe Grünlandeinsaat  

Die durch Baumaßnahmen (Transportwege, Arbeitsflächen für Montage der Module und Pro-

filpfosten, Einbau Erdkabel) baubedingt gestörten landwirtschaftlichen Flächen werden zur 

Entwicklung von naturnahem Grünland mit Regiosaatgut eingesät und regelmäßig gepflegt. 

Damit sollen erosionsbedingte Schäden und ein Abschwemmen des Oberbodens verhindert 

werden.  

Die Aussaat der Saatmischung erfolgt im Anschluss an das Feinplanum der offenen Flächen. 

Verwendet werden soll Regiosaatgut für artenreiche Biotopflächen magerer Standorte mit 

hohem Kräuteranteil (ca. 30 %). Zur Einsaat der extensiven Grünland- und Rasenflächen ist 

standortgerechtes Saatgut gesicherter regionaler Herkunft (Herkunftsgebiet Hessisches 

Bergland) zu verwenden. Zulässig sind Wildformen (keine Sorten) oder Heumulch bzw. Wie-

sendrusch. Der Einsatz von Dünge- und Pflanzenschutzmitteln ist unzulässig. 
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12 Maßnahmen aus der artenschutzrechtlichen Folgenbewältigung 

Im Rahmen des Artenschutzfachbeitrages werden Arten einer artenschutzrechtlichen Prü-

fung unterzogen. Das heißt, dass die Vorkommen relevanter Arten ermittelt werden und be-

urteilt wird, ob durch die Planumsetzung artenschutzrechtliche Verbotstatbestände tangiert 

werden. Aus der Sicht des speziellen Artenschutzes können sich artenbezogene Vermei-

dungs-, Schutz- und Minimierungsmaßnahmen ergeben, die bereits im Vorfeld oder während 

der Baumaßnahmen umgesetzt werden können, um den Eintritt dieser artenschutzrechtli-

chen Verbotstatbestände zu vermeiden. 

A1- Rodungszeitenbeschränkung 

Gemäß § 39 Abs. 5 Satz 1 Nr. 2 BNatSchG dürfen in der Zeit vom 01. März bis zum 30. 

September keine Eingriffe in Gehölze vorgenommen werden. Eine Rodung innerhalb dieses 

Zeitraumes kann zur Zerstörung von Nestern und damit zur Einschlägigkeit eines arten-

schutzrechtlichen Verbotstatbestandes führen. 

Dieser Absatz befindet sich in Bearbeitung. 

A2 - Einrichtung von Bautabuzonen 

An das Baufeld angrenzende oder im Baufeld zu erhaltende wertvolle Biotope, Vegetations-

bestände, Gehölze und Lebensräume sollen geschützt werden. Um wichtigen Lebensraum 

für vor allem europäische Vogelarten zu schützen, sollen im Vorfeld der Baumaßnahmen 

Tabuzonen für Baum- und Gebüschbestände im direkt angrenzenden Bereich der geplanten 

Baumaßnahme ausgewiesen werden, in denen nicht in Gehölze eingegriffen werden darf.  

Die detaillierten Tabuzonen werden im Vorfeld in den Plänen festgelegt bzw. dargestellt. 

A3 - Minimierung des Eingriffs zur Errichtung von Baustrassen und Versiegelung 

Aufgrund der Nutzung des Offenlandbereiches als Lebensraum (Nahrungsraum für Vögel) 

ist sicher zu stellen, dass die bestehende Vegetation in möglichst geringen Umfang beein-

trächtigt wird, so dass es nicht zu flächenhaftem Ausfall der Vegetationsstrukturen kommt. 

Ein flächenhaftes Abschieben des Oberbodens zu Nivellierungszwecken oder die dauerhafte 

Lagerung von Aushub oder Baumaterialien in den Offenlandbereichen sind zwingend zu un-

terlassen.  

Dieser Absatz befindet sich in Bearbeitung. 

A4 - Erhalt Durchgängigkeit Umzäunung PV-Anlage 

Die Fläche wird eingezäunt und der Zaun mit einem Bodenabstand von im Mittel 0,15 m 

versehen, sodass keine Veränderung in der Durch- und Zugänglichkeit für Klein- und Mittel-

säuger oder anderen Tierarten zu erwarten ist. 
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Der Artenschutzfachbeitrag ist als gesonderter Bericht als Anlage 1 dem Umweltbericht bei-

gefügt. Ergänzende Maßnahmen befinden sich in Bearbeitung und werden im Zuge des wei-

teren Planungsverlaufs formuliert. 
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13 Darstellung der externen Ausgleichsmaßnahmen 

Die naturschutzrechtliche Bilanzierung und Darstellung gegebenenfalls erforderlicher exter-

ner Ausgleichsmaßnahmen ist in Bearbeitung. 
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14 Beschreibung der Untersuchungsmethoden und Hinweis auf Schwierigkei-

ten und Kenntnislücken 

In Bearbeitung 
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15 Geplante Überwachungsmaßnahmen (Monitoring) 

In Bearbeitung 
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16 Allgemeinverständliche Zusammenfassung 

In Bearbeitung 
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Abkürzungen und Glossar 

§, §§  Paragraph, Paragraphen 

BNatSchG Bundesnaturschutzgesetz; Gesetz über Naturschutz und Landschafts-

pflege (Bundesnaturschutzgesetz (ab 01.03.2010) – BNatSchG) vom 29. 

Juli 2009, BGBl. I S. 2542 (Inkrafttreten am 01.03.2010) , zuletzt geändert 

durch Artikel 1 des Gesetzes vom 8. Dezember 2022 (BGBl. I S. 2240) 

FF-PV-Anlage Freiflächen-Photovoltaikanlage 

FFH-RL Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-Richtlinie) – Richtlinie 92/43/EWG 

des Rates zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wildle-

benden Tiere und Pflanzen vom 21. Mai 1992. Abl. L 206/749: 209-217 

LBP Landschaftspflegerischer Begleitplan 

PV Photovoltaik 
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1 Anlass und Aufgabenstellung 

Die next energy projects 2050 GmbH plant die Errichtung und den Betrieb einer Freiflä-

chen-Photovoltaikanlage inklusive erforderlicher Nebeneinrichtungen auf landwirtschaftli-

chen Flächen in der Gemeinde Linsengericht, im Ortsteil Großenhausen (Gemarkung 

Großenhausen, Flur 1, Flurstück 30, 31, 38, (anteilig), 39, 40). 

 

Abb. 1: Lage und Abgrenzung des Plangebietes (rote Umrandung). Quelle: Natureg Viewer, 

2021. 

Bestandteil des Genehmigungsantrages ist auch eine Prüfung, inwieweit die artenschutz-

rechtlichen Anforderungen, die sich aus dem Bundesnaturschutzgesetz und dem daraus 

abgeleiteten hessischen Landesgesetzen ergeben, eingehalten werden bzw. ob arten-

schutzrechtliche Verbotstatbestände diesem Vorhaben entgegen stehen könnten. Die vor-

liegende Unterlage beinhaltet die für diese Prüfung notwendigen Informationen. Die Ergeb-

nisse der artenschutzrechtlichen Prüfung werden in dem vorliegenden artenschutzrechtli-

chen Fachbeitrag dargelegt. Notwendige Maßnahmen können in die Festsetzungen des 

Genehmigungsbescheides integriert werden. 
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In der vorliegenden artenschutzfachlichen Prüfung  

1. werden die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 

BNatSchG bezüglich der gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten (europäische Vo-

gelarten, Arten des Anhangs IV FFH-Richtlinie), die durch das Vorhaben erfüllt werden 

könnten, ermittelt und dargestellt 

2. sowie die naturschutzfachlichen Voraussetzungen für eine Ausnahme von den Verbo-

ten gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG ggf. geprüft.  

Für besonders geschützte Arten, die nicht in Anhang IV FFH-RL aufgeführt sind und nicht 

zu den europäischen Vogelarten zählen, ist derzeit gem. § 44 (5) S. 5 BNatSchG keine ar-

tenschutzrechtliche Prüfung erforderlich, da es sich um die Durchführung eines Eingriffs 

oder Vorhabens handelt und da noch keine Rechtsverordnung nach § 54 (1) Nr. 2 

BNatSchG erlassen worden ist, die gefährdete Arten definiert, für die die Bundesrepublik in 

hohem Maße verantwortlich ist und die gem. § 44 (5) S. 2 BNatSchG unter den gleichen 

Schutz wie die gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten gestellt werden. 
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2 Methodik und Datengrundlage 

Vogelarten 

Zur Erfassung der Vögel wurde in Anlehnung an die Methodenstandards zur Erfassung der 

Brutvögel Deutschlands (Südbeck et al. 2005) eine flächendeckende Brutvogelerfassung 

durchgeführt. Während der Begehungen wurde eine Abgrenzung der Lebensstätten der 

relevanten Vogelarten vorgenommen. Es wurden fünf Kartierungsdurchgänge zwischen 

März und Juni 2023 durchgeführt. Während der Begehungen des Gebietes wurden alle Vo-

gelarten mit Hilfe von Direktbeobachtung (Fernglas) und akustischem Nachweis erfasst. 

Reptilien 

Die Erfassungen der Reptilien wurden vorzugsweise unter günstigen Witterungsbedingun-

gen ohne Niederschlag zwischen März und Oktober durchgeführt. Zwischen März und Juni 

wurden drei Begehungen durchgeführt, um adulte und subadulte (vorjährige) Reptilien zu 

erfassen. Zwischen August und Oktober wurde eine weitere Begehung zum Nachweis der 

Schlüpflinge durchgeführt. Windarme Tage mit warmen Temperaturen (außerhalb der Mit-

tagshitze) und wolkenfreiem Himmel waren besonders günstig. Bei höheren Temperaturen 

wurde auf eine zunehmende Bewölkung an den Erfassungstagen geachtet. Für die Erfas-

sung wurde der Untersuchungsraum (Eingriffsbereich und unmittelbares Umfeld) in Tran-

sekten langsam abgegangen, um Doppelzählungen zu vermeiden. Neben direkten Sicht-

beobachtungen wurden natürliche Verstecke abgesucht und diese kontrolliert. Zusätzlich 

wurden potenzielle Eiablageplätze aufgenommen. 

Habitatstrukturen 

Für die Erfassung von potenziellen Quartierststrukturen (Rindenabplatzungen, Astabrüche 

und Baumhöhlen) wurde der Untersuchungsraum flächendeckend abgegangen und im Be-

sonderen die vorkommenden Gehölzareale abgesucht. Bei einer Feststellung wurden die 

ermittelten Strukturen mit Hilfe eines GPS-Gerätes verortet, um diese im Anschluss in einer 

Faunakarte darstellen zu können. 

Haselmäuse 

Für die Erfassung der Haselmaus wurde eine Untersuchung mit Haselmaustubes (künstli-

che Niströhren), die in den Gehölzen, die als Lebensraum der Art in Frage kommen und 

innerhalb des Eingriffsbereichs liegen, durchgeführt. Für die Erfassung wurden die Hasel-

maustubes mit zum Stamm gerichteter Öffnung genutzt und diese in einem Abstand von 

ca. 20 m entlang der Gehölzstrukturen aufgehangen. Haselmaustubes (ca. 6x6x20 cm) 

sind aus Kunststoff und Sperrholz gefertigt und wurden an horizontalen Ästen oder Zwei-

gen angebracht. Die Kontrolle der Haselmaustubes erfolgte in regelmäßigen Abständen 

(von März bis Oktober). 
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Freistellung von Arten 

Insgesamt werden vom weiteren Prüfprozess die Arten freigestellt, 

− deren natürliches Verbreitungsgebiet nicht im Bereich um das geplante Vorhaben 

liegt, 

− die nicht im Wirkraum des geplanten Vorhabens vorkommen, wobei sowohl die durch 

das Vorhaben bedingten anlagebezogenen (direkter Standort des Vorhabens) als 

auch die bau- und betriebsbedingten Wirkprozesse zu berücksichtigen sind 

− die gegenüber den jeweiligen Wirkfaktoren des Vorhabens nach gesicherten Kennt-

nissen keine Empfindlichkeit aufweisen bzw. erwarten lassen. 

Ein Ausschluss von Arten aus dem weiteren Prüfverfahren setzt dabei zwanghaft auch vo-

raus, dass das Tötungsverbot auch ohne Anwendung von Schutz- und Vermeidungsmaß-

nahmen nicht verletzt werden kann. Im weiteren Prüfverfahren wird festgestellt, ob die Ver-

botstatbestände des § 44 Abs.1 BNatSchG für vorhabenbedingt betroffene Arten durch 

Anwendung von Schutz- und Vermeidungsmaßnahmen vermieden werden können oder ob 

ggf. die Gründe zur Erteilung einer Ausnahme für eine Freistellung von den Zugriffsverbo-

ten des § 44 BNatSchG vorliegen. 
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3 Ergebnisse 

Die Präsentation der Ergebnisse gliedert sich in die Darstellung der vorhandenen Lebens-

raumstrukturen sowie die Auflistung der nachgewiesenen planungsrelevanten Arten der 

oben genannten Artengruppen. 

3.1 Lebensraumstrukturen 

Der Geltungsbereich liegt nördlich des Ortsteils Großenhausen in der Gemeinde Linsenge-

richt. 

Nord-westlich der zu errichtenden Freiflächen-Photovoltaikanlage (FF-PV-Anlage) befinden 

sich Gehölz- und Gebüschbestände, die im Zuge der Umsetzung des Vorhabens teilweise 

gerodet werden. Hier befinden sich einige Habitatbäume mit Totholz sowie Höhlen und 

Spalten. Diese werden durch Ausweisung von Bautabuzonen geschützt, sodass die Habi-

tatfunktionen erhalten bleibt. Andere um den Geltungsbereich liegende Gehölzbestände 

sind vom Vorhaben nicht betroffen.  

Die FF-PV-Anlage wird auf ackerbaulich genutzten Flächen errichtet. Diese werden west-

lich von einer Gehölzreihe von umliegenden Grünland- sowie Ackeflächen abgegrenzt. 

Südlich befinden sich ebenfalls landwirtschaftlich genutzte Flächen sowie die landwirt-

schaftlichen Wege begleitende Gehölz- bzw. Gebüschsäume. 

Die Lebensraumstrukturen des Untersuchungsraumes sind in den folgenden Abbildungen 

dokumentiert. 

 

 

Abbildung 2: Blick Richtung Norden entlang Hecken-

strukturen auf nördl. Teil der geplanten 

PV-Anlage 

 

Abbildung 3:  Blick Richtung Nord-Westen auf nördl. 

Teil der geplanten PV-Anlage 
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Abbildung 4:  Blick Richtung Nord-Westen auf Wirt-
schatsweg und südl. Teil der geplanten 
PV-Anlage 

 

Abbildung 5: Blick Richtung Osten auf Gehölzstruktu-
ren/Totholz innerhalb des Plangebiets 

 

Abbildung 6: Habitatbaum im westlichen Bereich des 
Plangebiets 

 

Abbildung 7: Blick Richtung Nord-Westen auf Gehölz-
strukturen am Rand des Plangebiets 

 

Abbildung 8: Blick Richtung Süd-Westen auf südl. Teil 

der geplanten PV-Anlage 

 

Abbildung 9: Blick Richtung Süden auf südl. Teil der 

geplanten PV-Anlage 
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Abbildung 10: Blick Richtung Nord-Westen auf Ge-
hölzbestände nördlich der geplanten 
PV-Anlage 

 

Abbildung 11: Höhlenbaum nördlich der geplanten 
PV-Anlage 

 

 

Abbildung 12: Höhlenbaum mit Spalten nördlich der 
geplanten PV-Anlage 

 

3.2 Europäische Vogelarten  

Dieser Abschnitt befindet sich in Bearbeitung. 

3.3 Reptilien 

Dieser Abschnitt befindet sich in Bearbeitung. 

3.4 Haselmäuse 

Dieser Abschnitt befindet sich in Bearbeitung. 
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4 Grundlagen der Artenschutzfachliche Prüfung 

Die artenschutzrechtlichen Bestimmungen des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) 

sind § 44 BNatSchG festgesetzt. Die aktuelle rechtliche Situation wird im Folgenden zu-

sammenfassend dargestellt. 

4.1 Verbotstatbestände (Zugriffsverbote) 

In § 44 Abs. 1 BNatSchG sind die Verbotstatbestände für geschützte Arten (Zugriffsverbo-

te) dargestellt, die im Rahmen der Artenschutzprüfung zu berücksichtigen sind. Die über-

einstimmenden Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG lauten: 

„Es ist verboten 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu 

verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu 

beschädigen oder zu zerstören, 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten wäh-

rend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten 

erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der 

Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert, 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten 

Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

4 wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen 

aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstö-

ren.“ 

Ergänzend sind hier die Verbotstatbestände der FFH-Richtlinie (FFH-RL) und der Vogel-

schutzrichtlinie aufgeführt. Gemäß Art. 12 Abs. 1 FFH-RL gelten für die streng geschützten 

Tierarten gemäß Anhang IVa die folgenden Verbote: 

„a) alle absichtlichen Formen des Fangs und der Tötung von aus der Natur entnommenen 

Exemplaren dieser Arten 

b) jede absichtliche Störung dieser Arten, insbesondere während der Fortpflanzungs-, 

Aufzucht-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten, 

c) jede absichtliche Zerstörung oder Entnahme von Eiern aus der Natur, 

d) jede Beschädigung oder Vernichtung der Fortpflanzungs- oder Ruhestätten.“ 

Nach der EU-Vogelschutzrichtlinie besteht gemäß Artikel 5 das Verbot: 

„a) des absichtlichen Tötens oder Fangens, ungeachtet der angewandten Methode, 

b) der absichtlichen Zerstörung oder Beschädigung von Nestern und Eiern und der Entfer-

nung von Nestern, 

c) des Sammelns der Eier in der Natur und des Besitzes dieser Eier, auch in leerem Zu-

stand, 
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d) ihres absichtlichen Störens, insbesondere während der Brut- und Aufzuchtzeit, sofern 

sich diese Störung auf die Zielsetzung der Vogelschutzrichtlinie (VRL) erheblich aus-

wirkt, 

e) des Haltens von Vögeln der Arten, die nicht bejagt oder gefangen werden dürfen.“ 

4.2 Freistellung von Verboten und Folgen für die Artenschutzprüfung 

Die soeben dargestellten Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG beanspruchen keine unein-

geschränkte Geltung. § 44 Abs. 5 BNatSchG enthält insoweit Freistellungsklauseln. Aus § 

44 folgt, dass die Artenschutzprüfung nur hinsichtlich der Tier- und Pflanzenarten durchzu-

führen ist, die in Anhang IV FFH-RL aufgeführt sind oder dem Kreis der europäischen Vo-

gelarten angehören. Aus § 44 Abs. 5 Sätze 2-4 BNatSchG geht ferner hervor, unter wel-

chen Voraussetzungen die Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 BNatSchG in 

Bezug auf die Arten des Anhangs IV FFH-RL und europäische Vogelarten (und Arten, die 

in einer Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG erfasst sind) nicht erfüllt wer-

den. Dies ist hinsichtlich § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG) der Fall, wenn trotz eines nach § 15 

BNatSchG zulässigen Eingriffs oder Vorhabens i. S. d. § 18 Abs. 2 Satz 1 BNatSchG die 

ökologische Funktion der vom Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ru-

hestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird. Die Wahrung der ökologi-

schen Funktion kann durch die Festsetzung von Vermeidungs- und Minimierungsmaßnah-

men, aber auch durch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen erfolgen. Zugleich wird unter 

oben genannter Bedingung von den Bindungen an das individuenbezogene Verbot des § 

44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG befreit, wenn die Beeinträchtigung durch den Eingriff oder das 

Vorhaben das Tötungs- und Verletzungsrisiko für Exemplare der betroffenen Arten nicht 

signifikant erhöht und diese Beeinträchtigung bei Anwendung der gebotenen, fachlich aner-

kannten Schutzmaßnahmen nicht vermieden werden kann. Weiterhin liegt kein Verstoß ge-

gen das Verbot des Nachstellens und Fangens wildlebender Tiere sowie der Entnahme, 

Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen vor, wenn dies, unter Erhaltung 

der ökologischen Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestätten, zum Zwecke des Aus-

gleichs oder der Umsiedlung betreffender Arten geschieht. Umsiedlungs- und Ausgleichs-

maßnahmen kommen den geschützten Arten zugute und können demnach nicht als „ab-

sichtliche“ Handlung im Sinne eines Verbotstatbestandes gesehen werden. 

4.3 Ausnahme von den Verboten 

Für ein Vorhaben, das bei einer FFH-Anhang-IV-Art oder einer europäischen Vogelart ge-

gen einen Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 BNatSchG verstößt, kann unter Anwendung 

des § 45 Abs. 7 BNatSchG unter bestimmten Voraussetzungen eine Ausnahme erteilt wer-

den. 

Für die Erteilung einer Ausnahme gemäß § 45 Abs. 7 Satz 1 Nr. 5 i. V. m. Satz 2 

BNatSchG müssen alle der im Folgenden genannten Bedingungen erfüllt sein: 
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- es liegen zwingende Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses einschließlich 

solcher sozialer oder wirtschaftlicher Art vor. 

- zumutbare Alternativen fehlen 

- der Erhaltungszustand der Populationen einer Art verschlechtert sich nicht. 

Für FFH-Anhang-IV-Arten setzt die Zulassung einer Ausnahme gemäß Art. 16 Abs. 1 FFH-

RL des Weiteren voraus, dass die Populationen der betroffenen Arten in Ihrem natürlichen 

Verbreitungsgebiet ohne Beeinträchtigungen in einem günstigen Erhaltungszustand ver-

bleiben. 

4.4 Anforderungen an die Artenschutzprüfung 

Vor dem Hintergrund dieser Rechtslage ist die artenschutzrechtliche Bewertung gemäß den 

folgenden Punkten durchzuführen: 

1. Ermittlung der vom Vorhaben betroffenen geschützten Arten (FFH-Anhang-IV-Arten, 

europäische Vogelarten gemäß Vogelschutzrichtlinie, künftig ggf. Arten, die in einer 

Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG erfasst sind)  

2. Beschreibung der Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung von Auswirkungen 

auf geschützte Arten  

3. Beschreibung des Vorkommens und der Betroffenheit unter Berücksichtigung der 

Vermeidungsmaßnahmen 

4. Überprüfung, ob durch das Vorhaben Verbotstatbestände erfüllt sind und ggf. Darstel-

lung des weiteren Verfahrens bei Erfüllung von Verbotstatbeständen anhand der Prüf-

protokolle 

Abschließend wird das Vorhaben insgesamt aus Sicht des Artenschutzes bewertet. 
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5 Wirkfaktoren 

Die Basis für die Ermittlung und Beschreibung der relevanten Projektwirkungen bilden die 

Wirkfaktoren, die das geplante Vorhaben in seinen wesentlichen physischen Merkmalen 

darstellen und beschreiben. Die Wirkfaktoren werden in die folgenden drei Gruppen einge-

teilt: 

- baubedingte Wirkfaktoren, d. h. Wirkungen, die mit dem Bau der im Rahmen des 
Vorhabens zu errichtenden Bauwerke und Nebenanlagen verbunden sind, 

- anlagebedingte Wirkfaktoren, d. h. Wirkungen, die durch im Rahmen des Vorha-
bens zu errichtende Bauwerke und Nebenanlagen verursacht werden, 

- betriebsbedingte Wirkfaktoren, d. h. Wirkungen, die durch den Betrieb der Anlage 
verursacht sind. 

Im Folgenden werden Projektmerkmale bzw. Wirkfaktoren von FF-PV-Anlagen beschrie-

ben, die Auswirkungen auf die Umwelt haben können. Nicht alle genannten umweltrelevan-

ten Projektwirkungen müssen im konkreten Projekt tatsächlich auftreten. Die folgende Ta-

belle gibt die möglichen Wirkfaktoren wider. 

 

Tabelle 1: Potenzielle Wirkfaktoren einer terrestrischen Photovoltaikanlage 

 Wirkfaktor 

Baubedingte Wirkfaktoren W 0: Reduktion von Gehölz- und/oder Gebüschbeständen 

W 1: Bodenumlagerung und –durchmischung (bedingt durch 
die Verlegung von Erdkabeln sowie Geländemodellierungen) 

W 2: Geräusche, Erschütterungen und stoffliche Emissio-
nen (bedingt durch Baustellenverkehr und Bauarbeiten) 

Anlagebedingte Wirkfaktoren W 3: Bodenversiegelung (Fundamente, Betriebsgebäude, evtl. 
Zufahrtswege, Stellplätze etc.) 

W 4: Überdeckung von Boden (durch Modulflächen ): 

● Beschattung 

● Veränderung des Bodenwasserhaushaltes 

● Erosion 

W 5: Licht 

● Lichtreflexe 

● Spiegelungen 

● Polarisation des reflektierten Lichtes 

W 6: Visuelle Wirkung 

● Optische Störung 

● Silhouetteneffekt 

W 7: Einzäunung 

● Flächenentzug 

● Zerschneidung / Barrierewirkung 
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 Wirkfaktor 

Betriebsbedingte Wirkfakto-

ren 

W 8: Geräusche, stoffliche Emissionen 

W 9: Wärmeabgabe (Aufheizen der Module) 

W 10: Elektrische und magnetische Felder 

W 11: Wartung (regelmäßige Wartung und Instandhaltung, au-
ßerplanmäßige Reparaturen, Austausch von Modulen) 

W 12: Mahd / Beweidung 

W 13: Kollisionen 

5.1 W0: Reduktion von Gehölz- und/oder Gebüschbeständen  

Für das Bauvorhaben werden geringfügig Gehölze gerodet.  

Schadenbegrenzende Maßnahme  

Es ist die gesetzliche Rodungszeitenbeschränkung zu beachten. Zudem werden Bau-

tabuzonen eingerichtet, um artenschutzrechtlich relevante Habitatstrukturen, wie Habitat-

bäume mit Höhlen und Spalten, dauerhaft zu schützen und Verbotstatbestände auszu-

schließen. 

5.2 W1: Teilversieglung von Boden 

Im Zuge des Bauvorhabens findet keine baubedingte Teilversiegelung von Böden statt. 

Schadenbegrenzende Maßnahme 

Keine erforderlich, denn zur Errichtung der Anlage werden bestehende Zuwegungen ge-

nutzt, die Herstellung neuer geschotterter Zufahrtswege bzw. Baustellenstraßen, Lager- 

und Abstellflächen ist nicht vorgesehen. 

5.3 W2: Geräusche, Erschütterungen und stoffliche Emissionen 

Die Bauarbeiten für die Schaffung geeigneter Fundamente für die erforderlichen Wechsel-

richter, die Rammung der Modulträger, der zu- und abfahrende Baustellenverkehr und der 

Einsatz von Baumaschinen kann zu Lärmemissionen und Erschütterungen führen. Jedoch 

sind diese nur als kurzzeitig während der Bauphase zu betrachten. Für das Setzen der 

Fundamente bzw. Unterkonstruktionen der PV-Module werden relativ kleine Maschinen 

Verwendung finden. Es sind insgesamt kurzzeitige akustische Störreize anzunehmen. 

Schadenbegrenzende Maßnahme  

Durch den Einsatz lärmmindernder Maßnahmen können diese Störreize in der Weise mi-

nimiert werden, so dass Auswirkungen auf streng geschützte Tierarten ausgeschlossen 

werden können. 

5.4 W3: Bodenversiegelung (anlagebedingt) 

Dieser Absatz befindet sich in Bearbeitung  
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Schadenbegrenzende Maßnahme   

Dieser Absatz befindet sich in Bearbeitung 

5.5 W4: Überdeckung von Boden durch die Modulflächen 

Durch die Überdeckung von Boden bzw. die Beschattung durch die Modulflächen kommt es 

zu einer Veränderung der Lichtverhältnisse im Bereich der Vegetation, da der Zweck einer 

Solaranlage ist, Sonnenlicht in elektrische Energie umzuwandeln. Dieses Sonnenlicht steht 

dann den am Boden wachsenden Pflanzen nicht mehr direkt zur Verfügung. Der Geltungs-

bereich beinhaltet eine Fläche von 64.821 m². Die Photovoltaikmodule bilden dabei in senk-

rechter Projektion eine überdeckte Fläche von rund 41.464 m2 ab. Die restlichen Flächen 

sind Abstandsflächen zur Vermeidung von gegenseitiger Verschattung der Module respek-

tive Flächen zur Zuwegung und Bewirtschaftung der Anlage. Die Höhe der Modulunterkan-

te zur Bodenfläche beträgt mindestens 80 cm. 

Durch die Überschirmung des Bodens wird der Niederschlag (Regen, Schnee, Tau) unter 

den Modulen reduziert. Dies kann z.B. zu oberflächlichem Austrocknen der Böden führen. 

Die unteren Bodenschichten dürften durch die Kapillarkräfte des Bodens weiter mit Wasser 

versorgt werden. Nach Schneefall sind die Flächen unter den Modulen oft zum Teil schnee-

frei, so dass die Vegetation z.B. dem Frost ausgesetzt bzw. weiterhin lichtexponiert ist und 

somit anderen abiotischen Standortfaktoren unterliegt. Gleichzeitig steht z. B. für samen-

fressende Vogelarten aber auch bei hohen Schneelagen eine Nahrungsgrundlage zur Ver-

fügung, die auch angenommen wird. Flächen des Plangebiets, die nicht von Modulen über-

deckt sind, werden weiter den zurzeit bestehenden Bodenwasserhaushalt aufweisen. 

Schadenbegrenzende Maßnahme  

keine 

5.6 W5: Licht 

Die FF-PV-Anlagen heben sich aufgrund der regelmäßigen inneren Strukturen des Ab-

wechselns von Modulbereichen mit Wegen und Zwischenräumen, den äußeren Umrissen 

der Gesamtanlage aufgrund eines flächigen Erscheinungsbildes bei Betrachtung aus grö-

ßerem Abstand (z. B. aus der Luft) von anderen sichtbaren Objekten in der Landschaft ab. 

Sie sind dadurch in der Landschaft auffällig und können zu Wirkungen u. a. auf Tiere sowie 

auf das Landschaftsbild führen (GFN 2007). 

Aufgrund des Zieles der FF-PV-Anlage, Sonnenstrahlung in elektrische Energie umzuwan-

deln, ist die Absorption von Sonnenlicht bei den Modulen maximiert. Die Reflexion ist aus 

diesem Grund minimiert. Diese Maximierung der Absorption geschieht durch das Aufbrin-

gen einer Antireflexionsschicht auf die Solarzellen und durch die Verwendung spezieller 

Gläser. Eine vollständige Unterbindung der Reflexion kann zum jetzigen Zeitpunkt jedoch 

noch nicht erfolgen. Mit sinkendem Sonnenstand ab einem Einfallswinkel von <40° nimmt 
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die Reflexion zu. Bei einem Einfallswinkel von 2° erfolgt im Allgemeinen eine Totalreflexion 

(ARGE Monitoring PV-Anlagen 2007). 

Im Gegensatz zu den oben genannten ungerichteten Reflexionen geben Spiegelungen ein 

Umgebungsbild wieder. Dies kann zu Anflügen von Vögeln führen, wenn diesen ein Le-

bensraum vorgespiegelt wird, der nicht existiert (Klem 1989). Auswirkungen solcher Ver-

wechslungen von wirklichem Habitat mit Spiegelbildern sind von verspiegelten Hochhaus-

fassaden bekannt, an denen es immer wieder zu Anflugopfern von Vögeln kommt (Klem 

1980, 1990). Die Möglichkeit von Spiegelungen ist von den verwendeten Photovoltaik-

Modulen abhängig, wobei eine dunkle Farbgebung der Module verbunden mit sehr glatten 

Oberflächen die Spiegelwirkung verstärken können.  

Durch die Reflexion des Lichtes kann es zu einer Polarisierung der Schwingungsebene der 

Lichtwellen kommen. Polarisationsgrad und -winkel sind vom Einfallswinkel des Lichtes, 

dessen Wellenlänge sowie vom Brechungsindex des verwendeten Materials abhängig 

(Herden et al. 2009). Die ARGE Monitoring PV-Anlagen (2007, S. 18) führt aus:  

„Da Reflexionen von Licht an den Moduloberflächen die Polarisationsebene des reflektier-

ten Lichtes ändern kann, besteht die Vermutung, dass es zu anlagebedingten Irritationen 

von Insekten oder Vögeln kommen könnte.“  

Vögel sind jedoch in der Lage polarisiertes Licht wahrzunehmen und nutzen diese Wahr-

nehmung zum Beispiel während der Zugzeit zur Orientierung (Brooke & Birkhead 1991). 

Aus diesem Grund ist die Wahrnehmung des polarisierten Lichtes nicht gleichzusetzen mit 

einer Störwirkung. Schon moderate Veränderungen im Polarisationsgrad des reflektierten 

Lichtes helfen den Tieren, anthropogene Strukturen von natürlichen Lebensräumen zu un-

terscheiden (Horváth et al. 2009). Aus diesem Grund kann die Fähigkeit der Wahrnehmung 

der Vögel dazu dienen, die Oberfläche von PV-Anlagen von offenen Wasserflächen zu un-

terscheiden, da zum einen unterschiedliche Polarisationsmuster zwischen PV-Anlagen und 

Gewässer vorliegen und zum anderen dieses Polarisationsmuster aufgrund der modularen 

Anordnung der Photovoltaikelemente sich deutlich von der einer Wasseroberfläche unter-

scheidet. Eine Störung der Orientierungsfähigkeit der Vögel während der Zugzeit ist auf-

grund der geringen Ausdehnung der Photovoltaikfläche ebenfalls auszuschließen. 

Hinzu kommt, dass die Wahrnehmungsfähigkeiten des Auges eines Vogels sich nicht nur 

auf den für den Menschen sichtbaren Bereich erstrecken. Vögel sind größtenteils in der La-

ge, im UV-Bereich zu sehen (Bezzel & Prinzinger 1977, Burkhardt 1989, Finger & Burkhard 

1993). Diese Fähigkeit wird im Rahmen der Vermeidung von Vogelschlagopfern an Glas-

scheiben für den sogenannten „Spinnennetzeffekt“ genutzt (Buer et al. 2002). Bei diesem 

Verfahren reflektieren die Glasfronten z. B. größerer verglaster Häuser UV-Strahlung, die 

von den Vögeln wahrgenommen wird. Durch diese Reflexion von UV-Strahlungen erkennen 

die Vögel das Gebäude als Hindernis und weichen diesem aus. Da die Photovoltaik-Module 

bereits UV-Strahlung in ähnlichen Umfang wie das sichtbare Licht reflektieren, wird durch 
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die Module selbst bereits die Erkennung von Modulen durch die Vögel gewährleistet. Aus 

diesem Grund sind Anflugopfer für die geplante Solaranlage bereits auszuschließen. 

Die obigen Ausführungen, dass es im Umfeld oder über den FF-PV-Anlagen keine Anflüge, 

Irritationen oder Landungen von Vögeln gibt, werden durch die Untersuchungsergebnisse 

(Herden et al. 2009) bestätigt, die im Rahmen der Erarbeitung der naturschutzfachlichen 

Bewertungsmethoden von FF-PV-Anlagen erarbeitet wurden. Als zentrales Ergebnis der 

Untersuchungen wird festgestellt, dass  

„- keine Verhaltensbeobachtung gemacht werden konnte, die als eine „negative“ Reaktion 

auf die PV-Module interpretiert werden könnte. So wurden keine „versehentlichen“ Lande-

versuche auf vermeintlichen Wasserflächen beobachtet. Auch konnte keine signifikante 

Flugrichtungsänderung bei überfliegenden Vögeln beobachtet werden, die auf eine Stör- 

oder Irritationswirkung hinweisen könnte. Ebenso war kein prüfendes Kreisen von Zug-

vögeln (wie bei Wasservögeln, Kranichen etc. vor der Landung) festzustellen, wohl jedoch 

kreisende Greifvögel auf der Jagd (Mäusebussard) oder Zug (Sperber). 

- Es wurden dementsprechend auch keine Kollisionsereignisse beobachtet. Auch Totfunde, 

die auf Kollision zurückgehen könnten, gelangen nicht. Kollisionsereignisse würden, zumin-

dest bei größeren Vögeln, außerdem zu einer Beschädigung der Module führen. Den Be-

treibern und Flächenbetreuern sind solche Ereignisse jedoch nicht bekannt.“ 

Aktuelle Berichte zum Monitoring innerhalb von PV-Anlagen bestätigen diese Einschät-

zung. So führt Peschel (2010, S 24) aus: 

„Untersuchungen zu negativen Auswirkungen auf Vögel durch Lichtreflexe oder Blendwir-

kung wurden in den Solarparks Lieberose [BB] und Schneeberger Hof [RLP] durchgeführt. 

Sie konnten die verbreitet geäußerten Bedenken entkräften, dass Vögel Modulreihen mit 

Wasserflächen verwechseln und bei irrtümlichen Landungen zu Schaden kommen könnten. 

Ebenso wie schon in der Studie des Bundesamtes für Naturschutz aus dem Jahr 2006 

konnten im Rahmen des Monitorings keine negativen Effekte beobachtet werden.“ 

Zusammenfassend lässt sich somit feststellen, dass eine Kollisionswahrscheinlichkeit, die 

sich auf eine mögliche Verwechslung der Modulflächen mit der Wasseroberfläche von Ge-

wässern gegen null geht. Aufgrund der Qualität des aufgeschütteten Untergrundes ist 

gleichzeitig auszuschließen, dass sich kleinere Gewässer oder Blänken zwischen den Mo-

dulen bilden, die möglicherweise von Wasservögeln oder Kranichen als Rastplatz genutzt 

werden 

Schadenbegrenzende Maßnahme  

keine 

5.7 W6: Visuelle Wirkung 

Bei fehlender Sichtverschattung der Anlage ist im Nahbereich eine dominante Wirkung 

durch einen gegenüber der bestehenden Umgebung erhöhten Reflexionsgrad nicht auszu-

schließen (Herden et al. 2009). Die geplante FF-PV-Anlage kann aufgrund der Flächen-
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ausdehnung und der erkennbaren technischen Einzelheiten die Aufmerksamkeit auf sich 

ziehen. Anlagebedingte Faktoren wie Farbgebung haben hier wenig Einfluss auf die Wirk-

samkeit. Mit zunehmender Entfernung erscheint die Anlage als mehr oder weniger homo-

gene Fläche, die sich deutlich von der Umgebung abhebt. Die Auffälligkeit in der Land-

schaft wird hier von den oben beschriebenen Faktoren (wie Sichtbarkeit der Moduloberflä-

chen oder Helligkeit infolge der Reflexion von Streulicht) bestimmt. Aus sehr großer Entfer-

nung werden die Anlagen nur noch als lineares Element wahrgenommen, das vor allem 

wegen seines gegenüber der Umgebung größeren Reflexionsgrades Aufmerksamkeit erre-

gen könnte. Ein großer Sichtraum ist insbesondere bei einer Lage in der Ebene und fehlen-

der Abpflanzung und bei weitem Relief und Anlage von PV-Anlagen in Hangbereichen so-

wie auf exponierten Freiflächen nicht vollständig auszuschließen. Bei geeigneten Abpflan-

zungen sind diese Auswirkungen z. T. jedoch vermeidbar, wenn eine solche Abpflanzung 

nicht den offenen Charakter der Landschaft verändert.  

Lichtemissionen durch künstliche Beleuchtung können zur Irritation von Vögeln führen (Og-

den 2002, Schmiedel 2001), wobei die Lichtfrequenz einen Einfluss auf den Grad der Irrita-

tion besitzt (Jones & Francis 2003) und dessen Folgen steuert. Am Zugang der Anlage und 

an den technischen Einrichtungen der FF-PV-Anlage ist eine Beleuchtung erforderlich. 

Da die geplante FF-PV-Anlage sich über dem Boden bis in eine Höhe von ca. 3 m er-

streckt, könnte durch die Anlage eine Wirkung ausgehen, die zu einer Meidung angrenzen-

der Flächen führen kann. So ist bekannt, dass Feldlerchen zu vertikalen Strukturen einen 

Abstand ihrer Brutreviere zwischen 120 m (Oelke 1968, Jenny 1990) und 200 m (Spiess & 

Herzog 2002) halten. Diese Wirkung vertikaler Strukturen auf die Siedlungsdichte von Vö-

geln wird als „Kulissenwirkung“ oder „Silhouetteneffekt“ bezeichnet. 

Die Flächen für die geplante FF-PV-Anlage sind zu einem Großteil in den Randbereichen 

von Gehölzstrukturen umgeben. Im Norden grenzt die betroffene Fläche an einen flächigen 

Gehölzbestand. Die ermittelten Strukturen entfalten eine flächendeckende Kulissenwirkung. 

Einige Vogelarten, wie z. B. die Feldlerche bevorzugen ein offenes Gelände mit weitgehend 

freiem Horizont als Lebensraum. Diese Art wurde im Rahmen der Begehungen innerhalb 

des Eingriffsbereiches nachgewiesen und ist mit Blick auf die bereits erwähnten Land-

schaftselemente dort auch zu erwarten. 

Schadenbegrenzende Maßnahme  

Am Zugang der Anlage und an den technischen Einrichtungen der PV-Anlage ist eine Be-

leuchtung erforderlich. Es handelt sich um eine reduzierte Grundbeleuchtung, welche sich 

bei Näherung erhellt und nach einer gewissen Zeitspanne abdunkelt. Hierbei findet eine 

insektenfreundliche Beleuchtung durch warmweißes Licht mit einer Farbtemperatur von 

2.700 Kelvin Anwendung. 



21202 Sonnenkraftwerk Großenhausen - Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 17  

    

 

P lanungsbüro Dr.  Huck  Herzbachweg 75  63571  Gelnhausen 
www.buero-huck.de  

5.8 W7: Einzäunung 

Die Fläche soll mit einer Umzäunung versehen werden. Die Einzäunung des Plangebiets 

muss aus Gründen des Diebstahlschutzes und Schutz vor Vandalismus erfolgen. 

Schadenbegrenzende Maßnahme  

Die Fläche wird eingezäunt und der Zaun mit einem Bodenabstand von im Mittel 0,15 m 

versehen, sodass keine Veränderung in der Durch- und Zugänglichkeit für Klein- und Mit-

telsäuger oder anderen Tierarten zu erwarten ist. 

5.9 W8: Geräusche und stoffliche Emissionen 

Während des Betriebes sind im Gegensatz zur Bauphase betriebsbedingte Geräusche und 

stoffliche Emissionen der Anlage auszuschließen. Mögliche Schallemissionen durch Trans-

formatoren sind nicht geeignet, auf europäische Vogelarten oder andere streng geschützte 

Arten im Sinne einer Störung zu wirken. Durch den Verkehr im Rahmen von Wartungsar-

beiten kann es zu stofflichen Emissionen (Abgase) kommen, die von den genutzten Fahr-

zeugen und/oder Maschinen entstehen. Diese gehen jedoch nicht über die derzeitige Be-

lastung durch die landwirtschaftliche Nutzung hinaus, so dass dieser Wirkfaktor aus arten-

schutzfachlicher Sicht ausgeschlossen werden kann.  

Schadenbegrenzende Maßnahme  

keine 

5.10 W9: Wärmeabgabe durch Aufheizen der Module 

Durch die Exposition der Photovoltaik-Module sowie deren Farbgebung kann es zu einer 

Erwärmung der Module kommen. Die Oberflächen der Photovoltaikmodule können sich 

während des Tages auf Temperaturen von bis zu 50° C erwärmen, jedoch sind in Ausnah-

mefällen Temperaturen von bis zu 60° nicht ausgeschlossen (GfN 2007). Höhere Tempera-

turen der Module führen zu einer geringeren Stromausbeute, weshalb durch die Verteilung 

und Ausrichtung der Anlagen im Raum dafür gesorgt wird, dass diese sich nicht zu stark 

erhitzen. Diese Erwärmung führt jedoch nicht zu einer Schädigung oder Tötung von Vögeln, 

die sich auf diesen Modulen niederlassen. Auch Verbrennungen sind auszuschließen. Ver-

änderungen des Mikroklimas durch aufsteigende Luft sind nicht geeignet, negative Auswir-

kungen auf Vögel zu entwickeln. Die Wärmeabgabe der Module stellt somit weder direkt 

noch indirekt einen artenschutzfachlich wirksamen Faktor dar, der geeignet sein könnte, 

Verbotstatbestände auszulösen. 

Schadenbegrenzende Maßnahme  

keine 

5.11 W10: Elektrische und magnetische Felder 

Die Entstehung und Wirkung elektrischer und magnetischer Felder kann sich nur sehr klein-

flächig auswirken. Aufgrund der unterirdischen Kabelverlegung ist nicht von elektrischen 
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oder magnetischen Feldern auszugehen, die Auswirkungen auf terrestrisch lebende Tierar-

ten – vorwiegend Vögel – haben können. Das BfN (Herden et al. 2009, S. 28) führt zu die-

ser möglichen Störwirkung aus: „Jedoch sind auch hier erhebliche Beeinträchtigungen der 

(belebten) Umwelt nach vorherrschender Auffassung sicher auszuschließen, zumal die o.g. 

Stromstärken nur in wenigen Kabelabschnitten bei Volllast auftreten und zudem in relativ 

wenig belebten Bodenschichten wirken.“ 

Schadenbegrenzende Maßnahme  

keine 

5.12 W11: Wartung 

Im Zuge von Wartungsmaßnahmen können sich Personen im Bereich der Module aufhalten 

oder auch Maschinen eingesetzt werden. Die Häufigkeit dieser Maßnahme ist zwar als re-

gelmäßig anzusehen, geht jedoch nicht über das bestehende Maß der Störreize hinaus, 

das bereits zum jetzigen Zeitpunkt innerhalb des Plangebiets durch die landwirtschaftliche 

Nutzung oder die Erholungsnutzung erfolgt. Aus diesem Grund können die durch die War-

tung verursachten Störungen bei der Betrachtung der Wirkfaktoren unberücksichtigt blei-

ben. 

Schadenbegrenzende Maßnahme  

keine 

5.13 W12: Mahd / Beweidung 

Der Geltungsbereich wird zurzeit landwirtschaftlich genutzt. Die Pflege der Fläche und das 

Freihalten von höheren Pflanzen, die zu einer Beschattung der Module führen könnten, soll 

zukünftig durch Pflegemaßnahmen sichergestellt werden. Von diesen Pflegemaßnahmen 

sind keine negativen Auswirkungen zu erwarten. 

Schadenbegrenzende Maßnahme  

keine 

5.14 W13: Kollisionen 

Kollisionen zwischen europäischen Vogelarten und Solarmodulen sind bisher nicht bekannt 

geworden. In mehreren Studien, die im Rahmen von Monitoringauflagen für die Genehmi-

gung von FF-PV-Anlagen erarbeitet wurden, fanden sich keine Hinweise auf eine Attrakti-

onswirkung von FF-PV-Anlagen auf europäische Vogelarten, die die Anlage mit einer Was-

seroberfläche verwechselt hätten. Zwar sind Annäherungen unter anderem von Fischadler, 

Höckerschwan und Rohrweihe beobachtet worden. Kollisionen wurden jedoch immer von 

den Vögeln vermieden. Dazu führt Peschel (2010) aus: „Untersuchungen zu negativen 

Auswirkungen auf Vögel durch Lichtreflexe oder Blendwirkung wurden in den Solarparks 

Lieberose und Schneeberger Hof durchgeführt. Sie konnten die verbreitet geäußerten Be-

denken entkräften, dass Vögel die Modulreihen mit Wasserflächen verwechseln und bei 
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irrtümlichen Landungen zu Schaden kommen könnten. Ebenso wie schon in der Studie des 

Bundesamts für Naturschutz aus dem Jahr 2006 konnten im Rahmen der Monitorings keine 

negativen Effekte beobachtet werden.“ 

Lieder & Lumpe (2009) stellen für den Solarpark Ronneburg „Süd I“ fest: „Generell kann zu 

Ronneburg „Süd I“ gesagt werden, dass bei allen Vogelbeobachtungen keine abweichen-

den Verhaltensweisen oder Schreckwirkungen in Bezug auf die technischen Einrichtungen 

und die spiegelnden Module vorhanden waren. Der hohe Zaun und die Module wurden als 

Start- und Landeplatz für Singflüge (Baumpieper, Feldlerche, Heidelerche) häufig genutzt. 

Das gesamte Gebiet ist als ein wertvolles pestizidfreies und ungedüngtes Gelände für viele 

Vogelarten von Bedeutung. Das bezieht sich auf die Brutvögel und die zahlreichen Nah-

rungsgäste gleichermaßen. Im Flugverhalten der Greifvögel (z.B. Mäusebussard, Rotmilan, 

Schwarzmilan) bei der Nahrungssuche über dem Solarpark konnten keine Abweichungen 

zu anderen nahe gelegenen Freiflächen festgestellt werden. Der Turmfalke benutzt die 

Oberkante der Module als Sitzwarte und sogar als Kröpfplatz. Vögel aus den angrenzenden 

Biotopen ließen keine Meidwirkung erkennen (z.B. Stieglitz, Bluthänfling, Kohlmeise) und 

flogen zur Nahrungssuche ebenfalls ein. Kollisionen mit den technischen Einrichtungen gab 

es während der gesamten Beobachtungszeit nicht.“ 

Meyer (2012) führt in einem Vortrag „Auswirkungen von FF-PV-Anlagen auf Vögel am Bei-

spiel des Solarparks Turnow-Preilack/Lieberose“ auf S. 81 aus: „Bisherige Beobachtungen 

zu Irritationswirkungen durch Solarfeld: 

• Überwiegender Teil der Arten, die im Plangebiet nicht als Brutvögel nachgewiesen wa-

ren, zeigte keine Abweichungen im Flugverhalten. 

• Beobachtungen von Anflugandeutungen: Bei Höckerschwan, Rohrweihe und Fischad-

ler. 

• Inspektion einer vermeintlichen Wasserfläche (vom Blickwinkel abhängig) 

• Die erkennbare Reihenstruktur des Modulfeldes führte aber wohl immer zum Kurs-

wechsel 

• Totfundsuche (Kollision) blieb bisher ohne Ergebnis“  

Zusammenfassend lässt sich somit feststellen, dass es aufgrund der vorliegenden Monito-

ring-Berichte keinerlei Hinweise auf mögliche Kollisionen von europäischen Vogelarten gibt, 

die sich auf eine mögliche Attraktionswirkung von FF-PV-Anlagen zurückführen lassen 

könnten. Ein möglicher Wirkfaktor „Kollision“ lässt sich in jedem Falle auch ohne Vermei-

dungsmaßnahmen für alle europäischen Vogelarten ausschließen. 

Schadenbegrenzende Maßnahme  

keine 
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5.15 Zusammenfassung der Wirkfaktoren 

Zusammenfassend lässt sich für wenige der oben genannten Wirkfaktoren eine Auswirkung 

auf europäische Vogelarten nicht vollständig ausschließen. Auf der Grundlage der prognos-

tizierten Wirkfaktoren und deren Wirksamkeit, Dauer und Reichweite/Fernwirkung sowie 

des Vorsorgeprinzips ist es erforderlich, Maßnahmen zur Schadensbegrenzung für einige 

Wirkfaktoren anzuwenden bzw. durchzuführen, die geeignet sind, artenschutzrechtliche 

Verbotstatbestände auszuschließen. Diese Maßnahmen können sich sowohl auf die zeitli-

che und räumliche Reduktion der Wirkungen der baubedingten Störreize beziehen als auch 

auf die Optimierung der Habitate der Zielarten. 

Nachfolgende Tabelle 2Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden. fasst die 

oben dargestellten Wirkfaktoren, deren Wirksamkeit, Dauer und Reichweite bzw. Fernwir-

kung zusammen. Die erforderlichen Minimierungsmaßnahmen werden detailliert beschrie-

ben, nachdem die Arten identifiziert wurden, die durch die genannten Wirkfaktoren der Ta-

belle 1 beeinträchtigt werden können, damit die erforderlichen Minimierungsmaßnahmen 

den Arten angepasst werden können. 

Tabelle 2: Wirkfaktoren, deren Dauer und Reichweite sowie die Einschätzung der Erforder-
lichkeit von Minderungsmaßnahmen am Standort Großenhausen 

 
Wirkfaktor Wirksam Dauer Reichweite/ 

Fernwirkung 

Min.-
maßnahme 
erforderlich 

B
a
u

b
e

d
in

g
te

 W
ir

k
fa

k
to

-

re
n

 

W 0: Reduktion von Gehölz- 
und/oder Gebüschbeständen 

Ja langfristig Keine Ja 

W 1: Teilversiegelung Boden 
(beschränkt sich auf versiegelte 
Flächenanteile) 

Nein Keine Keine Nein 

W 2: Geräusche, Erschütte-
rungen und stoffliche Emissi-
onen (bedingt durch Baustellen-
verkehr und Bauarbeiten) 

Ja 
Sehr kurz-

zeitig 

Gering 

 
Nein 

A
n

la
g

e
b

e
d

in
g

te
 W

ir
k

fa
k

to
re

n
 

W 3: Bodenversiegelung (Tra-
fos, evtl. Zufahrtswege, Stell-
plätze etc.) 

in Bearbei-
tung 

in Bearbei-
tung 

in Bearbeitung in Bearbeitung 

W 4: Überdeckung von Boden  

(durch Modulflächen): 

● Beschattung 

● Veränderung des  Bodenwas-
serhaushaltes 

● Erosion 

Ja Langfristig 

Am Ort der 
Versieglung 

<10 m 

Nein 

W 5: Licht 

● Lichtreflexe 

● Spiegelungen 

● Polarisation des reflektierten 
Lichtes 

Nein Keine Keine Nein 
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Wirkfaktor Wirksam Dauer Reichweite/ 

Fernwirkung 

Min.-
maßnahme 
erforderlich 

W 6: Visuelle Wirkung 

● Optische Störung 

● Silhouetteneffekt 

Ja Langfristig 
Max. 100 m um 

die Quelle 
Ja 

W 7: Einzäunung 

● Flächenentzug 

● Zerschneidung / Barrierewir-
kung 

Ja Langfristig 
Umfang der FF-

PV-Anlage 
Ja 

B
e
tr

ie
b

s
b

e
d

in
g

te
 W

ir
k

fa
k

to
re

n
 W 8: Geräusche, stoffliche 

Emissionen 
Nein Keine Keine Nein 

W 9: Wärmeabgabe (Aufheizen 
der Module) 

Nein Keine Keine Nein 

W 10: Elektrische und magne-
tische Felder 

Nein Keine Keine Nein 

W 11: Wartung (regelmäßige 
Wartung und Instandhaltung, 
außerplanmäßige Reparaturen, 
Austausch von Modulen) 

Ja 
Sehr kurz-

zeitig 
Max. 100 m um 

die Quelle 
Nein 

W 12: Mahd / Beweidung Nein Keine Keine Nein 

W 13: Kollisionen Nein Keine Keine Nein 

 

Bei der Errichtung der Anlage ist mit der Schaffung neuer Nahrungsflächen für Ansitzwar-

tenjäger wie den Neuntöter zu rechnen. Ebenso können andere Arten wie die Goldammer 

von diesen Strukturen profitieren. Die Zwischenräume und Randbereiche von Photovoltaik-

Freiflächenanlagen können auch von Greifvögeln als Nahrungsraum genutzt werden 

(Bosch & Partner 2007). Die PV-Module stellen dabei für die Greifvögel keine Hindernisse 

dar. Da ergänzend keine Hinweise auf eine Störung der Vögel durch Lichtreflexe oder 

Blendwirkungen auftreten, ist für Greifvögel grundsätzlich davon auszugehen, dass arten-

schutzrechtliche Verbotstatbestände, die durch das geplante Vorhaben ausgelöst würden, 

ausgeschlossen sind. 
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6 Maßnahmen 

6.1 Maßnahmen zur Vermeidung 

A1- Rodungszeitenbeschränkung 

Gemäß § 39 Abs. 5 Satz 1 Nr. 2 BNatSchG dürfen in der Zeit vom 01. März bis zum 30. 

September keine Eingriffe in Gehölze vorgenommen werden. Eine Rodung innerhalb die-

ses Zeitraumes kann zur Zerstörung von Nestern und damit zur Einschlägigkeit eines ar-

tenschutzrechtlichen Verbotstatbestandes führen. 

Dieser Absatz befindet sich in Bearbeitung. 

A2 - Einrichtung von Bautabuzonen 

An das Baufeld angrenzende oder im Baufeld zu erhaltende wertvolle Biotope, Vegetati-

onsbestände, Gehölze und Lebensräume sollen geschützt werden. Um wichtigen Lebens-

raum für vor allem europäische Vogelarten zu schützen, sollen im Vorfeld der Baumaß-

nahmen Tabuzonen für Baum- und Gebüschbestände im direkt angrenzenden Bereich der 

geplanten Baumaßnahme ausgewiesen werden, in denen nicht in Gehölze eingegriffen 

werden darf.  

Die detaillierten Tabuzonen werden im Vorfeld in den Plänen festgelegt bzw. dargestellt. 

A3 - Minimierung des Eingriffs zur Errichtung von Baustrassen und Versiegelung 

Aufgrund der Nutzung des Offenlandbereiches als Lebensraum (Nahrungsraum für Vögel) 

ist sicher zu stellen, dass die bestehende Vegetation in möglichst geringen Umfang beein-

trächtigt wird, so dass es nicht zu flächenhaftem Ausfall der Vegetationsstrukturen kommt. 

Ein flächenhaftes Abschieben des Oberbodens zu Nivellierungszwecken oder die dauerhaf-

te Lagerung von Aushub oder Baumaterialien in den Offenlandbereichen sind zwingend zu 

unterlassen.  

Dieser Absatz befindet sich in Bearbeitung. 

A4 - Erhalt Durchgängigkeit Umzäunung PV-Anlage 

Die Fläche wird eingezäunt und der Zaun mit einem Bodenabstand von im Mittel 0,15 m 

versehen, sodass keine Veränderung in der Durch- und Zugänglichkeit für Klein- und Mit-

telsäuger oder anderen Tierarten zu erwarten ist. 

Ergänzende Maßnahmen befinden sich in Bearbeitung und werden im Zuge des weiteren 

Planungsverlaufs formuliert. 

6.2 Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) 

Dieser Absatz befindet sich in Bearbeitung. 
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7 Bestand und Betroffenheit der planungsrelevanten Arten 

7.1 Pflanzen 

Dieser Absatz befindet sich in Bearbeitung. 

7.2 Tierarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 

Die Tierarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie sind sowohl streng als auch besonders 

geschützt im Sinne des § 7 BNatSchG. Daher können Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 

Nr. 1, Nr. 2 und Nr. 3 BNatSchG einschlägig sein.  

Die Abschichtung der prüfrelevanten Arten erfolgt im Rahmen der folgenden Kapitel für je-

de Artengruppe. Für einige Artengruppen können artenschutzrechtliche Verbotstatbestände 

aufgrund der Lebensraumstrukturen und/oder der Wirkfaktoren von vorn herein ausge-

schlossen werden. Zu den Verbotstatbeständen des § 44 BNatSchG zählen: 

Schädigungsverbot: Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

und damit verbundene vermeidbare Verletzung oder Tötung von Tieren oder ihrer Entwick-

lungsformen. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion 

der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räum-

lichen Zusammenhang gewahrt wird. 

Störungsverbot: Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, 

Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht 

vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen 

Population führt. 

Tötungsverbot: Signifikante Erhöhung des Tötungsrisikos für die jeweiligen Arten unter 

Berücksichtigung der vorgesehenen Schadensvermeidungsmaßnahmen durch Nutzung 

oder Betrieb, unabhängig von oben behandelter Tötung im Zusammenhang mit der Entfer-

nung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten. Die Verletzung oder Tötung von Tieren und die 

Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen, die mit der Beschädigung oder 

Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten verbunden sind, werden im Schädigungs-

verbot behandelt. 

7.2.1 Säugetiere  

Dieser Absatz befindet sich in Bearbeitung. 

7.2.2 Reptilien  

Dieser Absatz befindet sich in Bearbeitung. 

7.2.3 Amphibien  

Im Wirkraum des geplanten Vorhabens sind keine Gewässer vorhanden, die als Fortpflan-

zungsstätte für Amphibien dienen könnten, sodass mit keinen Beeinträchtigungen zu rech-
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nen ist. Wandernde Arten wurden während der nächtlichen Begehungen nicht festgestellt. 

Störungen sind für diese Artengruppe ebenso wenig zu erwarten wie eine signifikante Stei-

gerung des Tötungsrisikos. Somit können für die Amphibien artenschutzrechtliche Verbots-

tatbestände vollständig ausgeschlossen werden.  

7.2.4 Libellen  

Im Wirkraum des geplanten Vorhabens sind keine Gewässer vorhanden, die als Fortpflan-

zungsstätte für Libellen dienen könnten. Mit dem Fehlen einer Fortpflanzungsstätte sind 

auch artenschutzrechtliche Verbotstatbestände der Zerstörung oder Beeinträchtigung von 

Fortpflanzungs- und Ruhestätten auszuschließen. Störungen sind für diese Artengruppe 

ebenso wenig zu erwarten wie eine signifikante Steigerung des Tötungsrisikos. Somit kön-

nen für die Libellen artenschutzrechtliche Verbotstatbestände vollständig ausgeschlossen 

werden.  

7.2.5 Tagfalter und Nachtfalter  

Im Wirkraum des geplanten Vorhabens wurden keine streng geschützten Tag- oder Nacht-

falterarten sowie deren Entwicklungsformen nachgewiesen. Daher lassen sich artenschutz-

rechtliche Verbotstatbestände für diese Artengruppe ausschließen. 

7.2.6 Käfer 

Streng geschützte Käferarten kommen aufgrund der vorhandenen Lebensraumstrukturen 

und des Fehlens von Eichenbeständen innerhalb des Plangebiets nicht vor und sind somit 

von der Umsetzung des geplanten Vorhabens nicht betroffen. Artenschutzrechtliche Ver-

botstatbestände sind somit für diese Artengruppe sicher auszuschließen 

7.2.7 Schnecken, Krebse und Muscheln 

Im Wirkraum des geplanten Vorhabens sind aufgrund der vorhandenen Lebensraumstruk-

turen keine Flächen vorhanden, die von streng geschützten Schnecken- oder Weichtierar-

ten besiedelt werden könnten. Aufgrund der fehlenden Lebensraumstrukturen lassen sich 

artenschutzrechtliche Verbotstatbestände für diese Artengruppe ausschließen. 

7.2.8 Fische und Rundmäuler 

Im Wirkraum des geplanten Vorhabens sind keine Bereiche vorhanden, die von streng ge-

schützten Fischarten oder Rundmäulern besiedelt werden könnten. Aufgrund der fehlenden 

Lebensraumstrukturen lassen sich artenschutzrechtliche Verbotstatbestände für diese Ar-

tengruppe ausschließen. 

7.3 Europäische Vogelarten 

Dieser Absatz befindet sich in Bearbeitung. 
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8 Zusammenfassende Darlegung der naturschutzfachlichen Voraussetzung 

für eine ausnahmsweise Zulassung des Vorhabens nach § 45 Abs. 7 

BNatSchG  

Da kein Verbotstatbestand nach § 44 Abs.1 Nr. 1 bis 4 in Verbindung mit Abs. 5 BNatSchG 

erfüllt ist, müssen die Voraussetzungen für die Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 Satz 1 u. 2 

BNatSchG nicht geprüft werden.  

8.1 Keine zumutbare Alternative 

Da keine Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG erfüllt werden, ist 

kein Nachweis zu erbringen, dass es keine anderweitigen zufriedenstellenden Lösungen 

gibt. 

8.2 Wahrung des Erhaltungszustandes 

8.2.1 Pflanzenarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 

Im Untersuchungsgebiet wurde keine Pflanzenart des Anhangs IV der FFH-Richtlinie nach-

gewiesen oder als potenziell vorkommend eingestuft. 

8.2.2 Tierarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 

Dieser Absatz befindet sich in Bearbeitung. 

8.2.3 Europäische Vogelarten nach Art. 1 der Vogelschutz-Richtlinie 

Dieser Absatz befindet sich in Bearbeitung. 

8.2.4 Zerstörung von Biotopen weiterer streng geschützter Arten, die keinen 

gemeinschaftsrechtlichen Schutzstatus aufweisen  

Seit dem Inkrafttreten des neuen BNatSchG am 01.03.2010 ist eine Prüfung der Betroffen-

heit rein national streng geschützter Arten nicht mehr erforderlich.  
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9 Fazit 

Dieser Absatz befindet sich in Bearbeitung. 
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Anhang I: Prüfprotokolle relevanter Arten 

Dieser Absatz befindet sich in Bearbeitung. 
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